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Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
0 beträgt vierteljährlich 
* Stadt Pofen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Muneftellungen 
a alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 


alf, Dem Hauptmann v. 

ederlande) für die am 17. d. M. nach der Inſel Alſen ausgeführte Un⸗ 
N 2 Vestden Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern; ſowie 
Stadt- und Kreisgerichts⸗Sekretär Martens in Danzig bei ſeiner 
chung in den Rubeſſand den Charakter als „Kanzleirath“ zu verleihen. 
Der Notar Nels iſt von Rhaunen, im Landgerichtsbezirke Trier, in 
iedensgerichtsbezirk Neuerburg, in demſelben Landgerichtsbezirke, mit 
N ung ſeines Wobnſitzes in Neuerburg, verſetzt und der Notgriatskan⸗ 


1 


de 


My dol ter in Neuß zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Rhaunen, 


nweiſung ſeines Wohnſitzes in Rhaunen, ernannt worden. 


Lelegramme der Poſener Zeitung. 


% Dresden, Mittwoch 27. April, Nachmitt. Nachdem 
Hi Regierung das Poſtulat für Vermehrung der Mann- 
| Raft zurückgezogen, hat heute die zweite Kammer die gefor— 
tte Vermehrung der Armee um 59 Offiziere und 239 
ii argen abgelehnt, dagegen beſchloſſen, den Mannſchaften 
vr weitere Menagezulage von ½ Neugroſchen zu ge— 
hren. 
Paris, Mittwoch 27. April, Abends. Das heutige 
dars jagt: Der Tod des Ben von Tunis hat ſich noch 
„ot beſtätigt, jedoch ſcheint der Aufſtand die Oberhand ge- 
; nnen zu haben. Auch in Marocco herrſcht eine gewiſſe 
ufregung. f 
Beil jel, Mittwoch 27. April, Nachmittags. Der 
önependance“ wird über die Londoner Konferenz Folgen— 
5 s gemeldet: Lord Clarendon hat einen ſofortigen Waffen- 
4 illſtand vorgeſchlagen und iſt darin von Frankreich, auch 
zan Schweden unterſtützt worden. Es entſpann ſich eine 
b. Diskuſſion zwiſchen den Vertretern Oeſtreichs, 
zreußens und Dänemarks, welche ſchließlich Friſt verlang— 
m Inſtruktionen vo 


ionen. 


N, 
} 5 * 
trukt WE 
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i Das franzöſiſch⸗polniſche Komite 
Bender ſich im Intereſſe der unglücklichen Polen an die Freunde der Ge- 
Write und Menſchlichkeit. Wir würden dieſen Aufruf achten, wenn 
r die Ueberzeugung hätten, daß er nur den Unglücklichen und Armen 
m dmet wäre, und die Erträge der Sammlungen in Hände fielen, von 
fü en eine gewiſſenhafte Verwendung derſelben zu erwarten ſtände. Hier⸗ 
"geben aber Namen wie Ledru⸗Rollin keine Bürgschaft“ Die Belen- 
der europäiſchen Nevolution find zu ſehr mit der Sache des Umſtur⸗ 
wachſen, als daß fie auf eine andere Hülfe für Polen denken ſoll⸗ 
ne Als eine ſolche, welche ihnen von Neuem den Weg der Gewalt eröff⸗ 
Man hat in Frankreich bis jetzt nicht die Armuth, ſondern die Agi⸗ 
wien unterſtützt, und damit immer weiter dem Ruin Polens vorgear⸗ 
in t. Wären ſeit 1831 nicht Millionen zur Unterhaltung der Gährung 
A polen gefloſſen, würden heute nicht jo viele Flüchtlinge das Mitleid 
Auslandes anrufen; fie wären gezwungen worden, zu bürgerlichen 
wuſchaftigungen zu greifen oder eine militäriſche Laufbahn im Auslande 
Se lhlagen, oder wären inzwiſchen auch im Stande geweſen, in die 
Death zurückzukehren. Bis jetzt hat aber die Zahl jener Tauſende, 
une 1831 ſich mit ihrem Vertrauen auf die allgemeine Gerechtigkeit 
And enſchlicteit im Auslande niederließen, ohne irgend eine produktive 
igkeit zu beginnen, ſtets durch neuen Zuwachs verſtärkt, noch nicht 
deli abgenommen, und die Emigration ſteht nicht mehr auf dem 
un Bfiicen Staatsetat. Auch ſind die reichen polnischen Familien, um 
u de die Emigranten ſich gruppirten, mehr und mehr geſchwunden, und 
i öffentliche Mitleid hat darum eine ſchwere Laſt zu tragen, wenn es 
alles aufkommen ſoll. Es wäre deshalb auch in Frankreich wohl 
lich Zeit, daran zu denken, wie auf einem anderen Wege, als dem der 
Eſpenden, der Noth der polniſchen Emigration ein Ende zu machen 
N e. Bei der bisherigen Weiſe wird dieſe Noth nur verlängert und ver- 
fert, indem faſt alle politiſchen Parteien in den Polen eitle Hoffnun⸗ 
0 genährt haben, ohne jemals an deren Erfüllung zu denken. Se bſt 
te Regierung hat in dieſer Hinſicht viel Unheil geftiftet, fie iſt es aber, 
lache jetzt die Zuflüffe zu den Unterſtützungskaſſen durch Verbote ſchmä⸗ 
10 Bw dadurch die Vorwürfe der Herren Ledru-Rollin u. A. auf 
adet. 5 
Aber mit ſo leichter Manier darf ſie ſich im Grunde nicht aus der 
Die herausziehen. Es giebt in jedem Gemeinweſen verpflichtende Be⸗ 
klünmungen für deſſen Angehörige, auf deren Erfüllung die Gemeinde, 
berwacht von der Staatsgewalt, zu halten hat. Danach hätten die fran⸗ 
Mischen Gemeinden zunächſt die Pflicht, die Subſiſtenzmittel der in ihrer 
itte ſich aufhaltenden Emigranten zu konſtatiren und Jeden zum Nach⸗ 
Pie derſelben zu nöthigen, und wenn dieſer Nachweis nicht geführt wer⸗ 
i kann, zwar nicht unmittelbar die Ausweiſung zu verfügen, aber die» 
abe doch anzudrohen, wenn innerhalb einer gewiſſen Friſt derſelbe nicht 
racht ſei. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß hier nicht bloß an die Strenge 
hcheſetes appellirt werden ſoll; denn dem Unglück iſt nun einmal 
Frahnung zu tragen, mag es ein ſelbſt verſchuldetes ſein oder nicht, und 
t 


ankreich wird immer eine heilige Verpflichtung behalten, den zerſtreu⸗ 
N und feinem Schutz ſich vertrauenden Polen Menſchlichkeit und Hülfe 
gedeihen zu laſſen, aber dieſe Hülfe wird nur wohlthätig, wenn ſie darin 


ihren Regierungen einzuholen. 


bedeuten könn 
hier, daß das Beibehalten 


teht, die Emigranten an eine produktive Thätigkeit zu gewöhnen und Könige von angeblich 


Berlin, 28. April. Se. Maieftät der König haben Aleranädigft ge: ganzen Mifere find. 
ee Hoffmüller und dem Premierlieutenant ui 


el vom 2. Weſtfäliſchen Infanterie Regiment Nr. 15 ee Friedrich 


der Regierung i 


— Pr 


Dounerftag den 28. April 1864. 


Voſener Zeikung. 


jene politiſchen Phantaſtereien abzuſchneiden, welche die Quelle dieſer 


Deut ſchlan d. 
Preußen. Berlin, 27. April. Wie die „Nordd. Allg. 


Ztg.“ meldet, werden die Zollkonferenzen am 2. Mai d. J. hier 
in Berlin wieder beginnen. Oeſtreich iſt in der Zollvereinsfrage, welche 


sun 


für dieſen Staat eine hohe politiſche Bedeutung hat, ungemein thätig. | 


An diejenigen deulſchen Staaten, welche ſeinerſeits ſich an der Münchener 
Zollkonferenz betheiligt und dem öſtreichiſchen Standpunkte genähert hat⸗ 
ten — Bayern, Würtemberg, Hannover, beide Heſſen, Naſſau und 
Frankfurt — iſt am 6. d. M. eine Mittheilung in Form einer Cirkular⸗ 
depeſche ergangen. In dieſer Depeſche erinnert das kaiſerliche Kabinet 
an ſeine Propoſitionen vom 10. Juli 1862 und an feinen zur Erläute⸗ 
rung und Präciſirung derſelben an die genannten Staaten mitgetheilten 
Tarifentwurf vom 18. November 1863. Es liege hiermit ein öſtreichi⸗ 
ſches Zollprogramm fertig vor; das kaiſerliche Kabinet ſei jedoch noch 
nicht unterrichtet darüber, welche Aufnahme daſſelbe bei den ihm handels- 
politiſch näher ſtehenden deutſchen Staaten gefunden habe. Die Sache 
ſei gegenwärtig auf einem Punkt angekommen, wo Oeſtreich eine Ant⸗ 
wort nicht mehr entbehren könne. Es müſſe wiſſen, was es zu hoffen 
habe, was nicht, um darnach ſeine weiteren Entſchließungen zu regeln, die 
nicht länger aufgeſchoben werden lönnen. Von beſonderem Intereſſe iſt 
ein Paſſus der Depeſche, welcher ausſpricht, daß „Preußen ſich herbeige⸗ 
laſſen habe, in Paris die Auflaſſung des Art. 31 oder andere Erleichte- 
rungen der Stipulationen des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
vom 2. Auguſt 1862 zu beantragen“. 

Im Anſchluß an dieſe Depeſche hat das Wiener Kabinet unterm 
20. d. Mts. auch eine Depeſche an die diesſeitige Regierung gerichtet, 
welche über die Ziele nähere Auskunſt ertheilt, die Oeſtreich mit der 
Prager Beſprechung verband. Graf Rechberg perhorrescirt in dieſer De- 
peſche zuvörderſt das Auftreten des preußiſchen Bevollmächtigten in Prag, 
inſofern ſich derſelbe, mit Ignorirung der erſten Alternative des Art. 25 
des Februar⸗L »trages (Zolleinigung), lediglich auf dieſe Grundlage der 
zweiten Alternauve dieſes Vertrages (Berkehrserleichterungen) geſtellt, 
ſehr entſchieden und mit dem Beifügen, daß das Eingehen des oͤſtreichi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten auf die Grundlage weder nach den Intentionen 


Sodann 


nen und ſolt 


ges jede Möglichkeit irgend eines Vertragsverhältniſſes zwiſchen Oeſtreich 
und dem Zollverein ausſchließe. Endlich erklärt Oeſtreich auf dem ver- 
tragsmäßig erworbenen Recht, in erſter Neihe über die Herbeiführung 
einer wirllichen Zolleinigung in Verhandlung zu treten, unter allen Um⸗ 
ſtänden beharren zu müſſen. Der Standpunkt des Wiener Kabinets iſt 
demnach unverwandt derſelbe, wie vor Monaten. Da Preußen auf ei: 
nem Standpunkt ebenfalls beharrt, jo ſtehen alſo die Gegenſätze nach 
wie vor unvermittelt gegenüber, ohne irgend welche Ausſicht auf eine be- 
friedigende Löſung. N 5 

— Das Handelsminiſterium hat in Bezug auf die Blokade der 
preußiſchen Oſtſee-Häfen an die betreffenden Regierungen Verfügungen 
erlaſſen, welche vornehmlich den Fall von Rechtsſtreitigleiten aus Han⸗ 
delsgeſchäften ins Auge faſſen, auf deren Gültigkeit die Exiſtenz einer 
legalen Blokade von Einfluß iſt. Die Regierungen werden zu dieſem 
Zwecke angewieſen, fortlaufende Ermitlelungen darüber zu veranlaſſen, 
ob die Merkmale, welche die Blokade zu einer effektiven machen, vorhan⸗ 
den ſind. Die gemachten Wahrnehmungen ſind in detaillirter Weiſe und 
unter genauer Angabe der Zeit und des Ortes der Beobachtungen ſowie 
der Perſonen, welche fie gemacht haben, in glaubhafter Form niederzule⸗ 
gen. Jusbeſondere wird es von Erheblichkeit ſein, daß das unbehinderte 
Einlaufen von Schiffen konſtatirt und daß die Führer ſolcher Schiffe 
darüber vernommen werden, was ſie von dem blolirenden Geſchwader 
wahrgenommen haben. Der Marine⸗Miniſter iſt erſucht, die Behörden 
ſeines Reſſorts in gleichem Sinne mit Anweiſung zu verſehen. . 

— Nach der „N. A. Ztg.“ ſcheint es ſich zu beſtäligen, daß die 
ſchwediſche Regierung nicht nur Werbungen für den däni⸗ 
ſchen Dienſt geſtattet, ſondern dieſelben ſogar durch ein Publilandum 
autoriſirt, nach welchem fie erklärt, daß fie ermächtigt ſei, den Orlogs⸗ 
mannjchaften, die däniſche Dienſte nehmen wollen, 250 Thaler Hand⸗ 
geld auszuzahlen. Derartige Maaßuahmen müſſen, fährt das officibſe 
Blatt fort, die (von England und Frankreich bekanntlich angeregle) Waf⸗ 
fenſtillſtandsfrage von vornherein unlösbar machen; denn die deutſchen 
Großmächte können unmöglich geſtatten, daß Dänemark die Zeit des 
Waffenſtillſtandes dazu benutze, ſeine Widerſtandskraſt zu ſtärken, und 
der hauptſächlichſte Grund einer Waffenruhe, der darin gefunden werden 
würde, dem Blutvergießen ein Ende zu machen, fällt dadurch fort, weil 
eben dieſe Ruhe nur dazu benutzt werden ſoll, ſich auf ein verſtärktes 
Blutvergießen vorzubereiten. (Schwediſche Seeleute werden in ſchwedi⸗ 
ſchen Blättern, ſofern ſelbige das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben, zur 
Dienſteinnahme auf der däniſchen Orlogsmarine aufgefordert. Haben 
fie Atteſt für Amonatliche Seefahrt, jo erhalten fie bei der Anſtellung 
250 Thlr. Handgeld und 9 Thlr. Monatsſold; haben fie Atteſt für 
1Smonatliche Dienſtleiſtung in der Fahrt auf das Ausland, jo erhalten 
ſie 350 Thlr. Handgeld und 16 Thlr. Monatsſold; haben ſie endlich 36 
Monate oder darüber auf das Ausland gefahren, ſo erhalten ſie 550 
Thlr. Handgeld und 24 Thlr. Monatsſold. Examinirten Steuerleuten 
wird dagegen 600 Thlr. Handgeld und 28 Thlr. 44 Sch. (Alles ſchwe⸗ 
diſche Reichsmünze) Monatsſold angeboten. „Die Annahme erfolgt nur 
auf kurze Zeit“, bemerkt „Dagbladet“ dazu, doch dürfen die verſtärkten 
Kriegsrüſtungen das Entgegengeſetzte andeuten.) 


— Die „Berl. Börſ. Zig.“ ſchreibt: Geſtern Abend wurde dem eilen en 
500 hieſigen Sängern unter Leitung des Muſik⸗ Preußen vollendet, fo daß ſich alſo die gegenwärtige Thätigkeit auf dieſem 
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In ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
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genommen. 


direktors Schneider vor dem Palais ein Ständchen gebracht, bei wel- 
chem mehrere patriotiſche Lieder geſungen wurden. Die Schutzmannſchaft 
zu Pferde und zu Fuß war in auffallend zahlreicher Weiſe hierbei bethei⸗ 
ligt und zahlreiche Volksmaſſen umſtanden den für die Sänger gebildeten 
Kreis. Der König erſchien, wie uns berichtet wird, auf dem Balkon und 
dankte von hier aus, worauf die Sänger ein Hoch auf Se. Majeſtät 
ausbrachten. Kaum war daſſelbe verklungen, als wie auf ein gegebenes 
Zeichen aus tauſend Kehlen rings umher das „Schleswig⸗Holſtein meer⸗ 
umſchlungen“ erſchallte, und der mächtige Effekt dieſes improviſirten Ge⸗ 
ſanges ſoll bei weitem großartiger geweſen ſein, als die muſikaliſchen Lei⸗ 
ſtungen der fünfhundert Sänger. 

— Das preußiſche Centralkomité zur Pflege verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger in Berlin hat ſich erboten, auf Anfragen, welche Ein⸗ 
zelne über Geſundheit und Leben ihrer Angehörigen in den preußiſchen 


Allgemeinen, noch nach den Inſtruktionen ihres Be. 


von Art. 31 des französichen Handelsverkra⸗ | 9 ſollen dieſe ige, t 
fende bereits eine Batterie von der Gardeartillerie auf de n chauplatze 
befindet, nöthigenfalls zur Verſtärkung der Feldartillerie nach dem 


ſchleswig⸗holſteinſchen Truppentheilen an daſſelbe richten, durch ſeinen 
Kommiſſar Erkundigungen einzuziehen und das Ergebniß derſelben mit⸗ 
zutheilen. — Die Aufforderung des Komités, um den tapferen Krie⸗ 
gern in den Düppeler Forts einen guten Tag zu machen, hat ſehr gün⸗ 
ſtige Erfolge gehabt. Die Zimmer und der Hof des „Hotel de Rome“ 
waren mit Bergen von Fäſſern, Kiſten und Körben angefüllt, welche 
ununterbrochen anlangten. 240 Centner Lebensmittel aller Art (darun⸗ 


ter 67 Faß Bier, ungefähr 600 Flaſchen Wein, an 19,000 Cigarren, 


Schinken, Braten, Würſte ꝛc.) find eingegangen und am Abend mit dem 
Kourierzug in zwei bis an die Decken vollgepackten Güterwaggons nach 
Hamburg befördert worden. Die Direktion der Berlin⸗Hamburger 
Bahn hatte ausnahmsweiſe die Beförderung mit dem Kourierzug in 2 
gratis geſtellten Waggons geſtattet. Eine große Menge Gegenſtände 
gingen für die Lazarethe mit; die Betheiligung aus allen Ständen war 
eine rührende; ſelbſt ganz unbemittelte Perſonen brachten ihre Gaben 
und drangen auf Mitnahme. Den dazu beſtimmten drei Mitgliedern 
des Komités haben ſich noch 9 andere hieſige Bürger zur Mitfahrt an⸗ 
geſchloſſen, um bei der Vertheilung thätig zu ſein. Auch eine Anzahl 
Kränze find nicht vergeſſen worden, um ſie auf die Gräber der Gefalle⸗ 
nen zu legen. Nach eingegangener telegraphiſcher Nachricht war der Zug 
geſtern Nachmittag glücklich in Flensburg eingetroffen, und 2 Mitglieder 
des Komités waren bereits in Gravenſtein, um im Hauptquartier die 
Anzeige zu machen und die Befehle Sr. königl. Hoheit des Prinzen Frie⸗ 
drich Karl zu erbitten. 


born Stück probew 


N 


bracht worden. Wie man hör 


Kriegsſchauplatze abgehen. f 

— In jüngfter Zeit iſt in zweiter Inſtanz ein Erkenntniß gefällt 
worden, das in gewiſſer Beziehung einen ſehr wichtigen und einflußrei⸗ 
chen Grundſatz feſtſtellt, der gerade in jetziger Zeit, wo die Turnfahr⸗ 
ten an der Tagesordnung ſind, von hoher Bedeutung iſt. Im Auguſt 
v. J. marſchirten nämlich 10 —12 Turner, meiſt dem jugendlichen Als 
ter angehörend, in Reih und Glied und unter Vortragung einer Fahne 
durch Pankow, ohne die in Gemäßheit des §. 10 des Vereinsgeſetzes vom 
11. März 1850 erforderliche polizeiliche Genehmigung dazu eingeholt 
zu haben. Sie wurden von einem Schutzmann angehalten, die Fahne 
ihnen abgenommen und die Sache zur gerichtlichen Kognition gebracht. 
Der erſte Richter hatte den Fahnenträger freigeſprochen, „weil das Mar⸗ 
ſchiren der Turner in Reih und Glied eine bekannte Sitte ſei, dieſe auch 
ohne polizeiliche Erlaubniß nicht als ſtrafbar erachtet werden könne und 
ſomit nicht erhelle, daß das Marſchiren zu dem Zwecke eines öffentlichen 
Aufzuges, zufolge beſonderer Veranſtaltung und Verabredung, ſtattge⸗ 
junden habe“. Auf Appellation der Staats- Anwaltſchaft wurde die 
Sache in zweiter Inſtanz verhandelt. Der zweite Richter verwarf 
die Entſcheidung erſter Inſtanz und verurtheilte den Fahnenträger 
wegen Theilnahme an einem Aufzuge vor Eingang der polizeilichen 
Erlaubniß zu 1 Thaler Geldbuße event. ein Tag Gefängniß und 
in die Koſten beider Inſtanzen. Denn „wenngleich das Geſetz vom 11. 
März 1850 keine beſtimmte Definition eines Aufzuges gebe und nament⸗ 
lich nicht ſpeciell ausſpricht, wie viel Perſonen dazu gehören, um einen 
ſolchen dazuſtellen, ſo folge doch aus dem Worte ſelbſt und dem Sinne 
des Geſetzes, daß unter einem öffentlichen Aufzuge das gemeinſchaftliche 
Einherſchreiten mehrerer Perſonen in gewiſſer förmlicher und dadurch 
Aufſehen erregender Weiſe durch öffentliche Straßen, welches ſomit Ver⸗ 
anlaſſung zur Störung der öffentlichen Oadnung geben könne, zu verſte⸗ 
hen, und daß zu ſolchen Aufzügen, gleichgültig, welchen Zweck dieſelben 
haben und wie fie entſtanden, um etwaigen Unordnungen vorzubeugen, 
die polizeiliche Erlaubniß vorher einzuholen fei.“ Wir halten es für die 
Pflicht der Preſſe, auf die vorſtehenden Geſichtspunkte der gerichtlichen 
Entſcheidung hinzuweiſen und namentlich die Turner, welche bei ihren 
Fahrten und Uebungsmärſchen immer in militäriſcher Ordnung, ſogar 
unter Trommel- und Hörnerklang marſchiren, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſie dazu 48 Stunden vorher die Ertheilung der polizeilichen 
Genehmigung nachzuſuchen haben, wenn fie ſich nicht ſtrafbar machen 
wollen, da das Geſetz auch die Theilnahme daran ſtraſt. 

— Einer amtlichen Zuſammenſtellung zufolge ſind gegenwärtig 108,54 
Meilen Eiſenbahnen in Preußen im Bau begriffen und zwar 25, 
Meilen für Staats- und 83, Meilen für Privatrechnung. Die geſammlen 
Baukoſten beziffern ſich auf circa 56 Millionen Thlr. Davon werden 
16,200,000 Thlr. vom Staate und circa 40,300,000 Thlr. von Geſellſchaften 
aufgebracht. Aus dem letzteren Betrage werden 29, Meilen Bahnen unter 
Zinsgarantie des Staates, 37,35 Meilen mit unweſentlicher Subvention und 
16% Meilen ohne alle Staatsunterſtützung gebaut. Die Bauzeit umfaßt 
zwei bis drei Jahre, Jo daß das preußiſche Eiſenbahnnetz, welches gegenwär · 


tig 794, Meilen zählt, mit Schluß des Jahres 1867 jedenfalls und abge⸗ 


ſeben von den inmittelſt noch der Verwirklichung entgegen reifenden Proſek⸗ 
ten eine Länge von über 900 Meilen erreichen wird. In der Periode vom 1. 


April 1802 bis zum 1. April d. J. wurden nur 560, Meilen Babnen in 


— Die gezogenen Apfündigen Guß tahlgeſchütze, von denen im 


— 


Gebiete als eine bei Weitem Iebhaftere chargkteriſirt, als die jüngſt vergan⸗ 
gene. Von jenen 56 Meilen wurden für Staatsrechnung 2% Meilen, für 
Privatrechnung unter Zinsgarantie des Staates 30a Meilen, für Privat⸗ 
rechnung ohne staatliche Unterſtützung 22, Meilen gebaut. N 

C. S. — Während die Engländer es lächerlich finden, wenn ſich 
die preußiſche Armee mit der Waffenthat am 18. April als mit einem 
Siege brüſtet, urtheilt der franzöſiſche Militärbevollmächtigte am hieſigen 
Hofe, Herr v. Clermont⸗Tonnerre, anders über den Sturm, dem er in 
der Nähe des Prinzen Friedrich Karl beiwohnte. Während des Sturmes 
ſtürzten ihm die hellen Thränen aus den Augen, und er wandte ſich mit 
den Worten an den Prinzen: „Monseigneur, vous commandez une 
belle armée.“ In ſeinen Privatbriefen iſt er voll von Enthuſiasmus 
über die preußiſche Armee, und was den Sturm betrifft, jo ſagt er: Die 
meiſterhafte Ausführung durch die braven Truppen lönne nur mit der 
genialen Dispoſition — um welche ſich übrigens Oberſt Mertens das 
Hauptverdienſt erworben haben ſoll — verglichen werden. 

Danzig, 27. April. Das Londoner Haus Gade & Son ſchreibt 
in einem Bericht: „Was die Blokade anbelangt, ſo ließ die Wichtigkeit 
der Sache mit Recht erwarten, daß nach Wiederverſammlung unſeres 
Parlaments eine desfallſige Interpellation ſtattfinden, nämlich irgend 
ein inſtruirtes Mitglied die Miniſter wegen ihrer Meinung ob der ver⸗ 
tragsmäßigen Rechtsgiltigkeit derſelben befragen und ſomit uns Allen 
etwas mehr Licht verſchaffen würde. Indeſſen — das Parlament hat 
lange ſchon getagt, bis jetzund aber hat kein Menſch gefragt. Iſt es 
wirklich eine illegale, der Pariſer Vereinbarung zuwider laufende Blo⸗ 
kade, ſo iſt das ganze Verfahren — dies werden ſelbſt die wärmſten 
Dünenfreunde zugeben — eine Betife; denn es wird gegen den Tag der 
preußiſch⸗däniſchen „Abrechnung“ die Debet⸗Seite jo ungeheuer anſchwel⸗ 
len, daß darin der plauſibelſte Grund für die Okkupation Jütlands ent⸗ 
halten iſt. Das miniſterielle Organ, die „Times“, äußert in einem Leit⸗ 
artikel gewiſſe Beſorgniſſe über Jütland, fügt jedoch hinzu, „daß Eng⸗ 
land auf keinen Fall in den Krieg gehen, Deutſchland aber — wenn auch 
nicht ſofort — gewiß am Ende ſeine Strafe belommen werde.“ Wir 
wollen unſer Mutton und Beef in Frieden genießen und dann ſchimpfen 
wie die Rohrſperlinge auf Jedermann, der da thut, was uns nicht 
frommt.“ 

Görlitz, 26. April. Nach einem hier eingetroffenen Schreiben 
wird Herr Dr. Faucher am Mittwoch hier eintreffen, um ſeine Vorträge 
über Volkswirthſchaft zu beginnen. 

Wollin, 24. April. Auch bei dem hieſigen Gerichte iſt ſchon vor 
etwa 4 Wochen ein Proceß ſiſtirt worden, weil der Beklagte, welcher 
auf der Flotte dient, dem Feinde gegenüber ſtehe und Preußen ſich im 
Kriege befinde. 

Oeſtreich. Wien, 24. April. Sicherm Vernehmen nach wird 
nochim Laufe der nächſten April⸗Woche, und zwar in Konſtantinopel und 
unter Betheiligung Frankreichs, die Geſammtkonferenz der Mächte des 
Pariſer Vertrages zur Verhandlung über die Kloſterfrage in den 
Donaufürſtenthümern zuſammentreten, und entfallen ſomit alle 
die allarmirenden Gerüchte, welche bald Frankreich ſeine Betheiligung 
abſolut verſagen, bald auch dieſe Angelegenheit einem noch in der Luft 


jchwebenden Kongreß überweiſen ließen. 1 
Bayern. München, 25. April. Von den 148 Mitgliedern 


der bayriſchen Abgeordnetentammer haben 100 ihre Zustimmung 


zu der Proteſterklärung der ſächſiſchen zweiten Kammer bereits ein⸗ 
geſendet; von den noch fehlenden iſt dieſelbe alsbald zu erwarten. 


Würtemberg. Stuttgart, 24. April. Das hieſige 
Schleswig-Holftein-Komite hat eine Verwahrung gegen jede 
einſeitige, wider den Willen des ſchleswig⸗holſteinſchen Volkes getroffene 
Entſcheidung der Konferenz beſchloſſen und dieſelbe mit einem Begleit⸗ 
ſchreiben an Herrn v. Beuſt abgeſandt. In letzterem heißt es u. A.: 

„Zu der ſchweren Aufgabe, beinahe allein die heiligſten Nechte des ſchles⸗ 
wig⸗bolſteinſchen, des deutſchen Volkes wider zweifelbafte Freunde und er⸗ 
klärte Feinde zu wahren, haben Ew. Excellenz von den hohen auftraggeben⸗ 
den Regierungen durchgreifende Inſtruktionen nicht erhalten. Möge ein deut⸗ 
ſcher Staatsmann, berufen auf einen für die ganze Wendung der deutſchen 
Geſchſcke perhängnißreichen Bolten, es, nicht verſchmähen, für feine Wirk⸗ 
ſamkeit, über welche die kommende Geſchichte ſeines Vaterlandes richten wird, 
vom deutſchen Volke ſeine Inſtruktionen anzunehmen! Das ganze deutſche 
Volk ſpricht in dieſen Tagen ſeinen feierlichen Proteſt gegen jedes einſeitige 
Vorgehen der Konferenz fremder Mächte in einer deutſchen Sache aus. 
Möge Em. Excellenz auch die hier folgende Stimme aus Schwaben wobl⸗ 
wollend aufnehmen und in Ihren für das Vaterland, wie wir hoffen, ſegens⸗ 
reichen Beltrebungen eine Stütze in dem einſtimmigen Willen einer großen 
Nation finden!“ 


Eine Schwurgerichtsverhandlung auf der Inſel Haiti. 


Wie wenig noch das Chriſtenthum und die europäiſche Civiliſation 

vermocht, die rauhen Sitten einzelner Inſelvölker zu mildern, davon giebt 
eine Unthat Zeugniß, die jüngſtens die Aſſiſen von Porte-aux⸗Prince 
beſchäftigte. Zur beſſeren Orientirung des Leſers erwähnen wir, daß 
Porte⸗aux⸗Prince die Hauptſtadt der Antillen⸗Inſel Haiti iſt, die bis 
1801 zum Theil im Beſitze Frankreichs war, weshalb ſich noch bis heute 
die Eintheilung in Departements und Arrondiſſements, jo wie die 
franzöſiſche Gerichtsorganiſation daſelbſt erhalten hat. Port-aux-Prince 
iſt heute der Sitz der Regierung eines Biſchofs und eines Lyceums und 
erfreut ſich aller Vortheile der modernen Civiliſation; dennoch flammt 
noch zuweilen der Götzenkultus in ſchauervoller Weiſe auf. So in dem 
vorliegenden Falle, wo dem Veaudou⸗Gotte zur Sühne ein Menſchen⸗ 
opfer, und zwar in all den ſcheußlichen Ceremonien dargebracht wurde, 
wie wir ſonſt nur in den Schilderungen der Wilden zu leſen gewohnt 
waren. Doch hören wir die Anklage ſelbſt. 

Gegen die Mitte Dezember vorigen Jahres nahm der Angeklagte 
Congo, in der mißlichen Lage, in der er ſich befand, eine Zuflucht zu 
dem Gotte Veaudou, der von ihm, wie er behauptet, ein Menſchenopfer 
verlangte. Congo, blöd wie herzlos, machte davon ſeiner Schweſter, der 
Mitangeklagten Jeanne Pellé, Mittheilung, die ſich mit den Mächten 
der Unterwelt in Verbindung glaubte. Ein kaum achtjähriges Töchter⸗ 
chen der Schweſter Clair, das bei ihrer Tante Jeanne in Bigoton wohnte, 
wurde zum Schlachtopfer beſtimmt. Am 27. Dezember ſollte daſſelbe 
entführt werden. 

An dieſem Tage ſtand Jeanne früh gegen 2 Uhr auf, traf Anſtalten, 
in die Stadt (Porte-aux⸗Prince) zu gehen, und brachte ihre unſchuldige 
Nichte zu Congo, mit dem die näheren Umſtände der Schandthat ſchon 
beſprochen waren. Bevor ſich Jeanne jedoch auf den Weg machte, ſprach 
ſie noch bei ihrer Schweſter Clair vor, um ſie zu bereden, mit ihr nach 
der Stadt zu gehen und auf dieſe Art die Beſeitigung des Kindes zu 
erleichtern. 5 

Die arme Mutter, die nichts von Allem dem wußte, zeigte wenig 
Luft, ſich ſogleich mit auf den Weg zu machen, da ſie erſt im Laufe des 


2 


Braunſchweig, 22. April. Geſtern wurde von den Mit⸗ 
gliedern der Abgeordnetenverſammlung gegen 1 Stimme, die 
des Generalſuperintendenten Kelbe, die bekannte Verwahrung der 
Londoner Konferenz gegenüber beſchloſſen. (D. Rehsz.) 


Frankfurt a. M., 25. April. Bei der Shakeſpeare⸗ 
Feier hat der Toaſt des engliſchen Geſandten Malet zu einer kleinen 
Disharmonie Anlaß gegeben; er verglich das Verfahren Deutſchlands 
gegen Dänemark mit dem Shhlok's: „Deutſchland“, jagte Sir Alexau⸗ 
der, „fordert ſein Recht, aber ſein Recht zu eigenſinnig fordern, iſt nicht 
gut. Sehen Sie dort das Bild zu Shakeſpeare's Kaufmann von Vene⸗ 
dig; auch Shylok forderte ſein Recht.“ Dieſer Redeſchluß wurde mit 
allgemeinem Ziſchen aufgenommen, und Prof. Creizenach lieh dem ge⸗ 
meinſamen Gefühl einen ſehr richtigen Ausdruck, als er erklärte, weder 
an dieſem Feſtabend noch ſonſt jemals tönne man zugeben, daß Deutſch⸗ 
land mit Shylok auf eine Linie geſtellt werde. Sir Alexander ergriff 
hierauf das Wort, um zu entgeguen, daß ihm ein ſolcher Vergleich auch 
nicht im Entfernteſten in den Sinn gekommen; er habe nur von dem 
allzu ſtarren Feſthalten am Rechte geſprochen, wodurch das Recht oft 
ſelbſt gefährdet werde. Profeſſor Creizenach antwortete in einer Weiſe, 
die zu gleicher Zeit die Verſöhulichkeit des deutſchen Sinnes und die Ent⸗ 
ſchiedenheit des Nationalgefühls betonte; er führte die Verſe aus Hamlet 
an (IV. 5.) und fuhr fort: „Deutſchlands Ehre iſt auf dem Spiel, und 
hoffen wir, daß England dies erkenne und ſo handeln werde, daß ſeine 
Ehre nicht auf dem Spiele ſtehe.“ Ein endloſer Beifall lohute dieſe 
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fällige Umſtände eine Verzögerung herbeigeführt baben, nur noch Kurheſſen 
und Württemberg. In der kommenden Woche wird es möglich | 


und eigentlich prakliſche Aufgabe“ des Herrn v. Beuſt: „zu verhin- 
dern, daß ein die Rechte und Intereſſen Deutſchlands verletzendes Ar⸗ 
rangement, eine neue Auflage des Londoner Maivertrages von 1852, 
zu Stande komme“. Unter Berufung auf den Zweck des Bundes, 
Art. 11 der Bundesakte, und den Bundesbeſchluß vom 17. September 
1846, mit welchem der Bundesbeſchluß vom 25. Februar l. J. über⸗ 
einſtimme, wird ausgeſprochen: „Jeden Verſuch zur Löſung der deutſch— 


Vormittags ſich dahin zu begeben geſonnen war. Dennoch ſtand ſie 
auf, ging mit Jeanne in deren Wohnung, um einige Sachen zu holen, 
die ſie Tags zuvor bei derſelben vergeſſen. Auf dem Wege dahin ſah ſie 
Claireine (das Mädchen) an der Hand von Congo (den Wolf mit dem 
Schafe) vor deſſen Thüre und hieß das Mädchen warten, da ſie daſſelbe 
mit ſich in ihre Wohnung nehmen wollte. Als fie aber zurücklam, war 
das Mädchen nicht mehr vor der Thür. Sie rief nach ihr, Congo ant⸗ 
wortete, daß ſie ſich bereits bei ihm niedergelegt habe und Clair beruhigte 
ſich damit. Welchen Grund zur Furcht hätte ihr Mutterherz auch 
haben ſollen? Congo war ja ihr Onkel! . 

Etwas ſpäter, gegen 6 Uhr früh, ging fie, einige Stücke Wäſche 
aufzuhängen, ſah Claireine, die ſich eben an dem von Congo angemachten 
Feuer wärmte; ſie hörte auch, wie letzerer ihr auftrug, zu Julien zu 
gehen. Nichts Arges wähnend, kehrte ſie in ihre Wohnung zurück und 
begab ſich, wie ſie ſich es vorgenommen, in die Stadt. 

Inzwiſchen hatte ſich auch die unglückliche Claireine auf den Wunſch 
ihres Onkels auf den Weg gemacht, ſie kam aber bald wieder zurück mit 
der Entſchuldigung, daß ſie ſich allein fürchte. Als ob das arme Kind 
ſchon das traurige Loos geahnt hätte, das ihr drohte. 

Aber der herzloſe Congo, der ſein Verbrechen ſchon lange vorbedacht 
und Alles mit ſeiner würdigen Schweſter abgekartet hatte, wußte, daß 
ſeine Helfershelfer (die Mitangeklagten Floreal, Guerrier und Beya) ber 
reits bei Julien verſammelt ſeien und des Opfers harren. Er nahm 
deshalb Claircine bei der Hand, führte ſie zu Julien und überlieferte ſie 
den Ungeheuern, die ſogleich über fie herfielen und fie banden. Von hier 
wurde das unglückliche Schlachtopfer noch lebend zu Floreal gebracht und 
gebunden an einem geheimnißvollen Orte, von den Anhängern der Sekte 
des Veaudou „Humfort“ genannt, aufbewahrt. Floreals Weib, die Mit⸗ 
angeklagte Nereine, die, Abends von der Arbeit zurücktommend, das ge⸗ 
feſſelte Kind ſah, wurde gleichfalls in die Mitwiſſenſchaft gezogen. 

An dieſem Orte blies Claireine vier Tage eingeſperrt, während wel- 
cher Zeit ſich Congo und Jeanne alle Mühe gaben, um ja alle Spuren 
abzulenken, die zur Entdeckung des grauenhaften Vorhabens hätten füh⸗ 
ren können. Sie ſtellten ſich, als ob ſie nach dem Kinde ſuchten, das, 
wie ſie ausſagten, ſich verirrt haben müſſe, als es zu Julien ging. Ganz 
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däniſchen Frage, welcher die Konvenienz der europäifchen Politik hö⸗ 
her ſtellen wollte als das Recht, deſſen Wahrung dem Bunde verfaſſungs - 
mäßig obliegt, wird der Geſandte des Bundes aufs Entſchiedenſte zu 
bekämpfen haben.“ 

ächſ. Herzogthümer. Weimar, 25. April. Der 
Großherzog hat gleich nach Empfang der Düppeler Siegesnach— 
richt brieflich dem König von Preußen, ſowie dem Prinzen Friedrich 
Karl feine Glückwünſche ausgeſprochen. 


Schleswig⸗Holſtein. 1 

— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Vom Kriegsſchauplatze iſt 
nichts beſonderes Wichtiges gemeldet. Von der Flotte iſt die Nachricht 
eingegangen, daß geſtern bei Poſthaus auf Rügen einige feindliche Kriege” 
ſchiffe auf große Entfernung geſehen worden ſind, aber das angebotene 
Gefecht nicht angenommen haben. 

— Ueber das letzte Seegefecht zwiſchen der „Grille“ und einer dä—⸗ 
niſchen Fregatte geht der „Danz. Ztg.“ folgender Bericht vom 25. April 
zu: „Am 18. d. Mts. war das Kanonenboot „Komet“ der „Loreley“ 
in den Backbord⸗Radkaſten gelaufen, ſo daß das Rad zerbrach. Die 
„Loreley“ iſt deshalb nach Stettin zur Reparatur gegangen. Kapitain 
zur See Kuhn iſt in Folge deſſen in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Flo⸗ 
tille an Bord der „Grille“ übergeſiedelt. Heute Vormittag 10 Uhr 
kam bei Wittow Poſthaus eine däniſche Fregatte in Sicht, die ihren 
Kours nach uns hin hielt. Wir lagen 12 Kanonenboote und die 
„Grille“ (an Bord der letzteren befand ſich auch Se. Königl. Hoheit der 
Prinz⸗Admiral) bei Wittow⸗Poſthaus. „Grille“ und die Kanonen? 
boote machten ſofort Dampf und ſteuerten in See. In Folge der nicht 
ſo guten Maſchinen der Kanonenboote blieben dieſelben weit hinter den 
„Grille“ zurück, fo daß dieſe völlig iſolirt dem Dänen entgegenging⸗ 
Auf 4000 Schritte nahe gekommen, feuerte ſie den erſten Schuß. 
(„Grille“ hat ſeit Kurzem 2 gezogene 12⸗Pfünder erhalten.) Der Däne 
antwortete mit mehreren Geſchützen, jedoch fielen die Kugeln alle zu kurz. 
Die „Grille“ ging übers Stag und feuerte dem Dänen kurz hinterein⸗ 7 
ander 12 bis 14 Schüſſe nach ſeinem Bug. Dieſe Schüſſe mußten eine 
gehörige Wirkung erzielt haben, denn ohne das Feuer zu erwidern, 
drehte der Däne um und eilte mit voller Kraft in die offene 
See zurück. Die „Grille“ ihm nach. Schuß auf Schuß folgte un- 
ſererſeſts, welche er aus feinen Heckgeſchützen erwiderte, wenn au 
ohne Erfolg. Die Wirkung, die unſere Schüſſe hatten, vermochten wir 
nicht zu erkennen, nur von einem Schuß vermag ich folgende ge 
naue Angabe zu machen. Die Kugel traf nämlich den Mars (Maſt⸗ 
korb) des großen Maſtes, und 5—6 Matroſen ſtürzten aus dieſer Höhe 
aufs Deck herab, und ſchien es, als ob die Großſtenge beſchädigt war, 
denn Holzſplitter und Enden des Tauwerks flogen in Menge umher. 
So verfolgten wir den Dänen bis auf den halben Weg nach der Jnſel 
Moen. Wir wurden von den däniſchen Geſchoſſen gar nicht getroffen, 
da uns dieſelben nicht erreichten, nur eine Kugel flog hoch über uuſere 
Köpfe hinweg und erepirle etwa 40 Fuß abwärts von uns. — Auch 
dieſes Treffen liefert den Beweis von der Vorzüglichkeit unſerer Geſchütze, 
der Wirkung unſerer Granaten (die bekanntlich im Augenblick 
Treffens plagen) und von der Trefflichkeit unſerer Matroſen im Ber 

efähr 30 Schuß ge wovon 


ein guter Theil ſicher Treffer geweſen, ſonſt würde 


Leute nicht einmal das doch jo nothwendige Exercitium zur Handhabung 
der Kanonen erlernt, da faſt Alle erſt ſeit Kurzem eingeſtellte Leute ſind, 
mit Ausnahme von einigen Wenigen, die jedoch nur die Bedienung der 
Geſchütze nach älterer Konſtruktion kennen, von welcher die der jetzigen 
gezogenen durchaus völlig verſchieden iſt. Se. Kgl. Hoheit der Prinz“ 
Admiral belobte die Mannſchaften ſehr und zog Abends alle Offiziere 
zur Tafel.“ 

Flensburg, 23. April. Die Zahl der bis jetzt hier geſtorbenen 
Verwundeten beträgt ca. 300, nach der Erſtürmung von Diüppel, de 
ren Schwerverwundete hierher kamen, ſtarben täglich 20 bis 25 Mann. 

Flensburg, 25. April. Der geſtrige Sonntag hatte eine beſon⸗ 
ders große Zahl von Beſuchern zu den Schanzen hinausgeführt. Au 
dem großen Felde, dicht vor der Schanze Nr. 4, fand zur Feier des Sie’ 
ges ein Gottesdienſt ſtatt, welchem ſämmtliche im Sundewittſchen zu⸗ 
rückgebliebenen Regimenter beiwohnten. Der größte Theil der preußiſchen, 


Bigoton wurde von dem Verſchwinden des Mädchens in Keuntniß ge“ 
ſetzt. Ja, um die troſtloſe Mutter noch mehr irre zu führen, gab Jeanne 
vor, daß ſie einen gotteskundigen Mann (Papa) befragt und von ihm die 
Verſicherung erhalten habe, Claireine, die von einem Geiſte geraubt wor“ 
den, werde eines Tages ihren Eltern wiedergegeben werden. ; 

Nachdem die Elenden auf dieſe Weiſe die allgemeine Wachſamkeit 
getäuſcht und von ihrem ſchauderhaften Vorhaben abgeleitet zu haben 
glaubten, wurde beſchloſſen, zur Opferhandlung ſelbſt zu ſchreiten. Mal 
kam überein, das Kind zu erdroſſeln; der 30. Dezember wurde zum 
Opfer beſtimmt. Am Abend dieſes Tages verſammelten ſich die Bethe!“ 
ligten, Jeanne, Floreal, Congo, Guerrier, Beya, Julien und Nereine, 
in Floreals Wohnung, wo ſich auch der Mitangeklagte Roſeide, der zu 
der Ceremonie eingeladen worden war, bereits eingefunden hatte. 

Hier vollzog ſich nun ein Verbrechen, abſcheulich in ſeiner Art und 
ohne Beiſpiel in der Geſchichte, ein Verbrechen, welches das Blut in den 
Adern erſtarren macht. Jeanne erwürgte das Kind, indem ſie daſſelbe 

mit ihren Händen am Halſe erfaßte; Floreal drückte ihm die Weichen 
ein, während Guerrier demſelben die Füße hielt. Das unglückliche Gr 
ſchöpf ſtarb langſam unter fürchterlichen Konvulſionen. BR 

Als daſſelbe endlich leblos dalag, reichte Jeanne dem Floral eil 
Meſſer, mit welchem dieſer den Kopf vom Rumpfe trennte. Hierauf 
ſchnitt er den noch warmen Leib auseinander; wie eine Meute wilder 
ſtürzten ſich die Umſtehenden auf denſelben und verzehrten ihn, einander 
den größeren Autheil ſtreitig machend. 

Nach dieſem hölliſchen Mahle wurde auch der blutige Kopf des 9% 
ſchlachteten Mädchens mit Wurzeln zubereitet. 

Nereine aß davon, mußte ſich aber erbrechen; ebenſo Roſeide. 

Der Schädel wurde auf eine Art Altar geſtellt; Jeanne nahm eile 

Glocke, ſchellte einige Male mit derſelben, ordnete eine Prozeſſion um 
denſelben an, wobei die blutberauſchten Kannibalen einen myſteriöſt 
Geſang anſtimmten. Hierauf wurden die Haut und Eingeweide der 
tödteten in der Nähe des Hauſes des Floreal inhumirt; das Blut dage⸗ 
gen und die Aſche der Gebeine wurde in Gefäßen in der Erde ſorgſam 
aufbewahrt. 2 

Ehe man auseinanderging, wurde noch beſchloſſen, zum Feſte daß 


Armee iſt übrigens ſchon nach Jütland abgegangen, und jo eben mar⸗ 
hrt auch noch das 52. Infanterie-Regiment durch unſere Stadt, um 
ch gleichfalls dorthin zu begeben. Dem Vernehmen nach ſoll das 
A auptquartier des Prinzen Friedrich Karl nächſter Tage von Graven⸗ 
ein entweder nach Flensburg oder nach Apenrade verlegt werden. — 
eſtern wurden ein Hauptmann und ein Lieutenant der däniſchen Artil— 


0 . 


le gegen die beiden einzigen Offiziere ausgewechſelt, weiche ſich in Hän⸗ 


in des Feindes befinden (ein Ulanen- und ein Infanterie-Offizier, die 
Aalen gefangen wurden). — Es herrſcht unter den preußiſchen 


ten nur eine Stimme darüber, daß den Komité's, welche von Flens⸗ 
brd Hamburg und anderen Städten aus ſo human für die Bedürfniſſe 
N vielen Kriegslazarethe geſorgt haben, der wärmſte Dank gebührt. 
0 hne dieſe reiche Beihülfe wäre es unmöglich geweſen, die Verwundeten 
h vollſtändig mit Allem zu verſehen, was ihre Herſtellung erleichtern 
N dan, und Mauche wären ihren Wunden erlegen, wenn nicht die auf dem 
Fllegsſchauplatz oder in Flensburg weilenden Agenten der verſchiedenen 
. ſich beeilt hätten, alles Erforderliche ſofort zur Stelle zu ſchaf— 
(. B. H.) 

N * Ueber die Betheiligung der Militär muſik an dem Kampfe 
Ei 18. können wir Folgendes berichten: Der Königliche Mufikdirektor 
i Leib⸗Grenadier-Regiments Nr. 8, Piefke, war beordert, die Mufif- 
4 borps des 8., 18., 35. und 60. Regiments in der Parallele Nr. 2 bei 
N Mile 17 während des Sturmes zu leiten. Im Augenblick, als die 
mtuppen zum Sturm vorrückten, beſtieg der Dirigent die Bruſtwehr 
ud gab das Zeichen zum Sturm marſch. Dieſer wurde während der 
Aächſten 5 bis 6 Minuten geſchlagen, bis die preußiſche Fahne auf 
Khan 3 wehte und das Hurrah der Truppen herübertönte. Die Mu⸗ 
di fiel ſofort mit dem dreimaligen Tuſch ein und ſpielte dann: „Heil 
1 ir im Siegerkranz.“ Während zum zweiten Mal der Sturmmarſch 
biete wurde, flogen die dänischen Kugeln ſtark über die Muſikkorps 
iu, und bei dem dritten (Düppler) Marſch ſchlug eine Bombe auf den 
lußerſten Rand des Erdwalls nieder und überſchüttete einen großen Theil 

e Muſiker mil einem Erdregen. Die Muſik hörte wie mit einem 
f Solage auf, aber ſofort kommandirte der wackere Dirigent wieder: 
tig! und die Hautboiſten, deren Inſtrumente nicht durch den Erd⸗ 
blen augenblicklich unbrauchbar geworden oder fortgeſchleudert waren, 
een ſofort weiter. Nachmittags 4 Uhr ſpielten die Muſikkorps auf 
| aut des Prinzen in der Schanze Nr. 3 den Choral: „Nun danket 

ott!“ 

Altona, 26. April. Die hieſigen Blätter veröffentlichen fol⸗ 
min, (en telegraphiſch erwähnte) Bekanntmachung der Bundeskom⸗ 
' be; 

2 den got Majeftät der König von Preußen haben bei dem Scheiden aus 
5 erzogtbümern zu erkennen gegeben, daß Allerbochſtdieſelben durch den 
0 Nurchrden und Ihrem Herzen wohltbuenden Empfang, welcher bei der 
i Helle durch Holſtein von Behörden, Geiſtlichkeit und. allen Klaſſen der 
berdoölkerung Ihnen zu Theil geworden, Sich auf das Innigſte searifien und 
dar Dt gefühlt haben. Zugleich haben Se. Majeſtät mit der Verſicherung, 
daß dieſer Empfang Ihnen ſtets in theurer Erinnerung bleiben werde, leb“ 
Olten Dank dafür, ſowie für die feſtliche Aufnahme, welche den nach den 
(tagen heißen Kampfes aus Schleswig nach Holſtein zurückgekehrten könig⸗ 
unde ruppen bereitet wurde, auszuſprechen geruht. Es muß Uns zur bes 
deren Freude gereichen, dieſe auf Befehl Sr. Maj. des Königs Uns er 
tete Dankesbezeugung hiermit zur Runde aller Betheiligten zu bringen. 


wi im re 3 2 2 82 r Re 
Altona, 27. April, Morgens. Te egr.] Nach der „Schleswig. 
ſteiniſchen Zeitung“ hat das holſteiniſche Obergericht in pleno ſich 


er Rechtsverwahrung der Ständemitglieder angeſchloſſen und die be— 
Agliche Erklärung nach London geſandt. 
. — Von den Operationen vor Friederieia fehlen noch weis 
uke Nachrichten. Auf dem Marſche dorthin war in Sonderballe, un⸗ 
dab an der Meeresküſte, während der Nacht eine Wache von 30 
7 uu der 5. Kompagnie 10. Regiments ausgeſtellt, und dieſer Abthei— 
i und iſt es in Verbindung mit einem dort ſtationirten Ulanendetachement 
Moden zufällig auweſenden Fourieren des Füſilier-Bataillons deſſelben 
85 uu diments gelungen, eine größere Abtheilung von Dänen, welche ſich 
N 4 Dampfern in der Nacht ausgeſchifft hatten und das Vieh aus 
jo mderballe mituehmen wollten, wieder auf die Schiffe zurückzuwerfen, 
daß ſie das Vieh nicht mitnehmen konnten. 


95 Kopenhagen, 25. April. Das Oberkommando meldet, daß am 
. bei Alſen nichts vorgefallen. Es theilt ferner unter dem 24. Vor⸗ 
ittags mit, daß der Feind in den Brückenköpfen und in der Düppeler 


t 
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Stellung mit Arbeiten beſchäftigt iſt, und daß er ſeine Batterien zwiſchen 
Rackebüll und dem Alſener Sund verſtärkt. Vor Fridericia iſt bis 
zum 24. Nachmittags nichts vorgefallen, ebenſo iſt auch bei Alfen am 
24., nach der „Berl. Tid.“, alles ruhig geblieben. Wie berichtet 
wird, ſoll der Feind mehr nach Norden gerückt jein und am 22. Abends 
1½ Meile füdlich von Aarhuus geſtanden haben. So viel iſt jedenfalls 
gewiß, daß die Telegraphenſtation in Aarhuus am 23. Mittags ſich fer- 
tig machte, von Aarhuus aufzubrechen. 

„Dagbladet“ veröffentlicht folgende ihm aus Aarhuus zugegangene 
telegraphiſche Mittheilung: Der Feind hat am 23. Mittags Skander⸗ 
borg beſetzt, feine Vorpoſten ſtanden am Abend deſſelben Tages bei Hör⸗ 
ning, 2½ Meilen ſüdlich von Aarhuus. 

Unter den gefangenen däniſchen Offizieren befinden ſich auch zwei 
Schweden, die Lieutenants Henrik Sparre vom 17. und A. Samark 
vom 2. Regiment. 

— Die „Indépendance belge“ bringt einen Brief ihres Korreſpon⸗ 
denten auf Alſen, vom 19., alſo den Tag nach dem Sturme, und aus 
Hörup datirt, wohin das däniſche Hauptquartier von Ulkebüll aus 
verlegt worden iſt. Der Korreſpondent verſichert, General v. Gerlach 
habe dem Kriegsminiſter feine Meinung über die Nothwendigkeit, Düppel 
zu räumen, ſo lange es noch geſchehen könne, mitgetheilt, ſei aber ange⸗ 
wieſen worden, die Stellung auf jede Gefahr hin zu halten. Auf dieſe 
Weiſe habe der Kriegsminiſter „Preußen ein Ridicule erſpart, Preußens 
militäriſchen Glanz gehoben und den vierten Theil der Alſener Armee 
vernichtet.“ 
nicht zufrieden: „Es ſcheint, daß eine verhängnißvolle Langſamkeit und 
ein Mangel an Entſchloſſenheit ſich in allen Bewegungen der Dänen 


bemerklich machten. Ehe es möglich war ihm zu Hülfe zu kommen, 


war das Fort Nr. 6 mit allen Leuten darin, ſo weit ſie nicht todt 
oder verwundet waren, genommen. Endlich machte man einen Ver— 
ſuch, der zur rechten Zeit hätte gelingen können, aber jetzt zu nichts 
führen konnte. Vier Regimenter und ein Theil eines fünften 
erſtiegen die Höhen, aber, dort angekommen, fanden ſie ihre Kameraden 
bereits beſiegt, die Preußen als Herren der Stellung und ſahen das 
Feldgeſchütz des Feindes in der Mitte der Schanzen ankommen. Der 
Tapferkeit, mit welcher die Preußen auf den Brückenkopf losgingen, zollt 
der Korreſpondent beſondere Anerkennung, indem er ſagt, die vordringende 
Kolonne ſei mit außerordentlichem Muthe und außerordentlicher Feſtig— 
keit unter einem lebhaften Gewehr- und gut dirigirtem Kanonenfeuer 
marſchirt und ein Theil habe ſich mit einem Satz auf die äußerſten 
Trancheen des Brückenkopfes geſtürzt und trotz des ſtarken däniſchen 
Feuers die preußiſchen Fahnen über dem Graben aufgeſteckt. Schließlich 
wird gemeldet: „Man hat von der Inſel Alſen an Mannſchaften und 
Pferden, ſo viel man konnte, entfernt. Geſtern Abend ſind nahe an 
4000 Mann fortgebracht worden. Alle Kranken und Verwundeten 
find ſchon fort, ebenſo ein großer Theil der Feldgeſchütze und viele Artil- 
leriepferde. General Gerlach übergiebt fein hieſiges Kommando jünge- 
reu Händen und verlegt ſein Hauptquartier nach Fühnen. Die meiſten 
fortgeſandten Regimenter werden nach Fridericia dirigirt. Die Garde 
geht, wie man ſagt, heute Abend auch dahin ab.“ 


Aarhuus, 23. April. Die däniſche „Aarh. Stiſtst.“ meldet: 


Der Feind hat geſtern Horſeus mit einer Truppenmachl beſetzt, deren 
Stärke und Waffenart jedoch noch durchaus unbekannt it. Dieſes Vor- 
rücken gab natürlich geſtern Abend Anlaß zu den verſchiedenen übertrie— 


benen Gerüchten, daß der Feind ſich bereits in unſerer unmittelbaren 


ſens, aufgeſtellt hatte, und daß der Feind geſtern nicht eine Meile nörd— 
lich dieſes Ortes vorgerückt iſt. Heute Morgen wurde jedoch die Telegra— 
phenſtation in Skanderborg (halbwegs zwiſchen Horſens und Aarhuus) 


Anmarſch gegen dieſe Stadt iſt. Von Skanderborg Kommende, die um 
7 Uhr heute Morgen von dort abgereiſt ſind, wiſſen jedoch nichts von 
einem ſolchen Vorrücken, verſichern dagegen, es ſei die Meldung einge— 
troffen, der Feind habe Horſens wiederum verlaſſen, nachdem er beden- 
tende Requiſitionen gemacht. (Das Kopenhagener „Dagbladet“ veröf- 
fentlicht folgende ihm aus Aarhuus zugegangene telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung: Der Feind hat am 23. Mittags Skanderborg beſetzt, feine Vor- 
poſten ſtanden am Abend deſſelben Tages bei Hörning, 1 ½ Meilen 


ſüdlich von Aarhuus.) 


Niligen drei Könige ein zweites Menſchenopfer darzubringen. Als Schlacht: 
er ſollte diesmal Loſama dienen, ein Mädchen, das ſich in Floreals 

Natel befand und das einſt Nereine auf der Straße nach Leogau geraubt 

di e. Glücklicherweiſe kam es nicht mehr zu dieſer grauenhaften Unthat. 

fir Staatsbehörde kam dem begangenen Verbrechen auf die Spur und 
ſmumtliche Mitſchuldige wurden vor Gericht geſtellt. 

a Rn einer Gleichgültigkeit, die von der Scheußlichkeit der That faum 
des offen wird, geſtanden ſie dieſelbe ein und wurden ſämmtlich wegen 

M zweifachen Verbrechens: der Religionsſchändung und des vorbedachten 
ordes, zum Tode verurtheilt. 


Citerariſches. 
ad beben den aus Juſtus P 
geb 
ih 


ertbes’ Geographiſcher An— 
über wichtige neue Erforſchungen auf dem Geſammt⸗ 
lete der Geographie von Dr. A. Petermann, 1864: Heft 1, 
Bet änzungsheft 12 und 1863: Heft 12. (Poſen, Heine⸗ 
Buchhandlung.) a 21597 4 
ber Die vier neueſten Hefte der „Geographiſchen Mittheilungen“ (Dezem⸗ 
beit Januar, Februar, März) enthalten unter Anderem folgende größere Ar⸗ 
gens de Major v. Sydow’s wichtigen meiſt auf officielle Mittheilungen Sei⸗ 
ih der enropaiſchen Generalſtäbe gefttigten Bericht über den kartographi⸗ 
et Standpunkt Europa's in den Jahren 1862 und 1863, und die in dieſer 
ünddublieirten Starten aller europäiichen und der angrenzenden aſiatiſchen 
den wegebiete; Dr. Petermann s Bemerkungen über feine neue Karte van 
don fischen Inſeln und dem umliegenden Meere ein der neueſten Ausgabe 
Seen fieler’g Handatlas) im Allgemeinen und die Spezialtopographie des 
crab odens um Nordoſt⸗Europa im Beſonderen; Schilderung des Bauern⸗ 
meh ens oder Hungerſee's, eines merkwürdigen, periodiſch in Intervallen von 
von Ka Jahren erſcheinenden mit Fiſchen bevölkerten Seebeckens im Harz, 
tof. Streng in Clausthal; die phyſikaliſchen und ſtatiſtiſchen Dur- 
a [3 


u 1 
ſte mente des öſtreichiſchen Kaiſerſtagtes (mit 9 kolorirten Kärtchen zur 
A der Hydrographie, Orographie, Geologie, Klimatologie, Hyntogra⸗ 
olksdichtigkeit, Ethnograpbie, Religionen, Kultur und Induſtrie die⸗ 
un andes von Dr. Petermann); Sartorſus von Waltershauſen's Beſchrei⸗ 
ar 8 ſeiner eden d und topographiſchen Vermeſſung des Aetna (mit 


ographiſcher Karte dieſes berühmten Vulkans im Maaßſtabe Ysoo,oo, nach 
Fa rd klaſſiſcher Aufnahme); Produktion und Handel von Chorafian ; 
big icht über Moritz v. Beurmann's Tod, nebſt Uebersicht feiner Reiſe 1860 
und Sta ſowie derjenigen von Overweg 1850 bis 1852, Vogel 1853 bis 1856 
»Steudner 1861 bis 1863 (mit kolorirter Karte zur Ueberſicht der Reife: 


ten und den Ländern des Habab, Menſa und Bogos; Gerhard Rohlf's 
Reiſe von Algier gegen Timbuktu hin, 1863; Serval's Aufnahme und Er⸗ 
forſchung am Ogowai und Gabun, wodurch ſich nun in Uebereinſtimmung 
mit Du Chaillu ſicher herausgeſtellt hat, daß der Gabun nur ein kleiner 
Fluß mit einem großen Aeſtuarium, der Ogowai dagegen der bedeutendſte 
unter den nach Weſten fließenden Strömen des äquatorialen Afrika's iſt 
und vielleicht bis in die Nahe von Wadai ſich erſtreckt (mit 2 Karten von Dr. 
Petermann); die öſtreichiſche Expedition nach dem Nil⸗Quell-Gebiet; die 
Beſiedelung von Arnhems⸗Land in Nord⸗Auſtralien und die neueſten 


Burmeiſter's Mittheilungen über die Regenverhältniſſe in der Argentiniſchen 
Republik und den San⸗Franzisko⸗Paß der Cordilleren, der in Folge eines 
Eiſenbahnprojektes näher erforſcht und aufgenommen wurde; Frick s Auf- 
nahme des Rinnihua⸗See's in Chile und die tiefe Paßſenkung des Andes bei 
demſelben, nebſt intexeſſanten Nachrichten über die Seegebiete von Valdivia 
(mit 3 Karten); die ſchwediſche Expedition nach Spitzbergen ꝛc. ꝛc. 
Das 12. Ergänzungsheft enthält eine werthvolle Monographie der geo⸗ 
raphiſch und naturgeſchichtlich ſo bedeutungsvollen, ganz neuerdings von 
Touriſten gern beſuchten, Hohen Tatra in den Central⸗Karpaten, von Pro⸗ 
feſſor BEN ie bauptſächlich nach eigenen Unterſuchungen, begleitet von 
einer ſehr ſpeciellen und kolorirten topographiſchen Karte im Maaßſtabe 
17/10 ù0 Und vier Anſichten in Farbendruck. 


Kleinere Mittheilungen. 

„Wie eine Noſſini'ſche Arie entſtand. Dem Wiener „Wan ⸗ 
derer“ entnehmen wir folgende artige Anekdote: Roſſini wurde früher in 
Wien mehrmals an die Tafel des Fürſten Metternich gezogen. Dieſer ließ 
bei ſolchen Gelegenheiten den Ernſt des gewichtigen Staatsmannes immer 
bei Seite und liebte es, wenn man fröblich war, Das Geſpräch war einſt auf 
die deutſche Muſik gekommen, welche Noſſini jo hoch ehrte, daß er äußerte, 
er könne nicht deutſch komponiren, und den Fürſten bat, er möge ihm doch 
ein deutſches Lied vorſingen, das er als Thema für ſeine herolſch⸗tragiſche 
Oper „Semiramis“ verwenden könne. Anfangs lehnte jener die Bitte ab, 
und meinte, er befinne ſich gerade auf keine paſſende Melodie. Indeß dran⸗ 
gen auch die anweſenden Damen in ihn. Bereitwillig endlich, flüſterte er ſei⸗ 
ner ſchönen Nachbarin die Worte zu: „Dem Italiener wollen wir einen recht 
beroiſch⸗tragiſchen Streich ſpielen.“ „Lieber Mgeſtro, ſagte er, ich kann mich 
nur auf ein einziges deutſches Lied beſinnen, vielleicht können Sie davon Ge⸗ 


brauch machen, es iſt eine Melodie des höchſten Schmerzes und der Ver- don lebte. 


Auch mit der Vertheidigung am 18. iſt der Korreſpondent 


einflußreiche Freunde geſprochen zu haben ſcheinen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. April. Heute verläßt Garibaldi London und näch⸗ 
ſtens England. Unſere Mittheilung daß diejenigen „Freunde“ welche 
die zärtlichſte Sorge für feine Geſundheit bekundeten, und ihn beſchworen 
„ſein koſtbares Leben ſeinem Vaterland zu erhalten,“ Hr. Gladſtone und 
Graf Shaftesbury waren, erweiſt ſich als korrelt. Damit iſt alles ge⸗ 
jagt. Hr. Gladſtone hielt es für nöthig in der geſtrigen Unterhausſitzung 
Aufſchlüſſe über die Rolle zu geben die er ſelbſt in dieſem Intriguenſtück 
geſpielt. Er hat einfach als Sprecher im Namen des Freunderaths 
fungirt, und dem General vorgeſtellt „daß ſeine Geſundheit ein Gegen⸗ 
ſtand von großem Werth für ſein Land ſei, und das hiſtoriſche Ereigniß 
ſeines Empfangs in der Hauptſtadt durch Wiederholung an andern 
Orten einen Theil ſeiner Würde verlieren könne.“ Hieran knüpfte er 
den Rath und die Aufforderung ſeinen Aufenthalt in England abzukürzen, 
auf die projeltirte Rundreiſe in den Provinzen zu verzichten, und das 
bereits 30 Städten gegebene Verſprechen ſeines Beſuchs zurückzuziehen. 
Das iſt alles was Hr. Gladſtone als Deputation „einflußreicher Freunde“ 
Garibaldi's gethan hat. Da er von Lord Shaftesbury und vom Herzog 
v. Southerland kräftig unterſtützt wurde, ſo hatten ſeine Vorſtellungen 
den gehofften Erfolg. Man ſagt daß ſich Garibaldi tief verletzt gefühlt, 
und anſtatt von der ihm bewilligten Guadenfriſt Gebrauch zu machen, 
beſchloſſen habe England ſofort zu verlaſſen, und ſo der Regierung die 
„Verlegenheiten“ und „Schwierigkeiten“ zu erſparen, von denen andere 
(A. Z.) 

London, 25. April. Die erſte reſp. zweite Berathung der 
Konferenzbevollmächtigten findet in dieſem Augenblicke ſtatt. 
Die Sitzung war auf 1 Uhr anberaumt und ſoll, einem vorher getrof⸗ 
fenen Uebereinkommen gemäß, nicht über 4 Uhr hinaus verlängert wer⸗ 
den. So viel wir wiſſen, ſind die Bevollmächtigten vollzählig zuſammen. 
Schon vorgeſtern hatte Herr v. Beuſt im preußiſchen Geſandtſchaftshotel 
eine vertrauliche Beſprechung mit den hier beglaubigten Geſandten der 
verſchiedenen deutſchen Staaten. 

— In Stratford am Avon koncentrirte ſich die Feier des erſten 
Shakeſpearetages in einem großartigen Bankett, an welchem gegen 
700 Perſonen Theil nahmen. Lord Carlisle präſidirte. Um ihn grup⸗ 
pirten ſich viele in Kunſt, Literatur und Politik geehrte und berühmte 
Männer. Erwähnen wollen wir hier Folgendes: Während des Feſt⸗ 
mahles wurde die Adreſſe verleſen, welche das freie deutſche Hochſtift von 
Frankfurt an das Stratforder Komité geſandt hatte. Der Mayor von 
Stratford ſprach im Namen der Stadt und des Komité's den Sendern 
ſeinen Dank aus, das Verſprechen hinzufügend, daß dieſe Adreſſe bei den 


anderen Reliquien für ewige Zeiten im Shakeſpearehauſe aufbewahrt wer⸗ 


den ſolle. — Am Abend gabs Koncert und Feuerwerk und geſtern, als 
am Sonntage, wurde Shaleſpeare in zwei Predigten durch den Erzbiſchof 
von Dublin und den Biſchof von St. Andrews gefeiert. 

— Die heutigen Blätter begeguen ſich alleſammt in der Hoffnung, 
daß, nachdem der Waffenehre aller Betheiligten Genüge geſchehen ſei, 
die Bevollmächtigten der kriegführenden Parteien mit verſöhnlichen Ge— 
danken am grünen Tiſch erſcheinen werden. Augenſcheinlich halten fie es 
für beſonders wichtig, Preußen, dem es ja vor Allem um diefe Waffen⸗ 


ehre zu thun geweſen ſei, in dieſem Punkte zu beſchwichtigen, damit es 


nun in der Sache ſelbſt ſich um jo größerer Nachgiebigkeit befleißige. 


Der Ton, in welchem bisher über die preußiſche Armee geredet wurde, 


ER 


wird daher plötzlich gewechſelt, und anerkennende Leitartikel über ihre 
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Tapferkeit, die Tüchtigkeit ihrer Artillerie und den Todesmuth der Mann 


ſchaften finden ſich in der Tages- und Wochenpreſſe die Hülle und Fülle. 
Wir beſchränken uns, folgende Stellen aus einem dieſes Thema behan⸗ 


delnden Artikel der „Times“ anzuführen: 


„Obwohl die Einnahme und Vertheidigung der Düppeler Schanzen als 
militäriſche Operationen betrachtet, nicht die Wanne anderer analoger 
Ereigniſſe neuerer Zeit haben mögen, ſind fie doch inſofern intereſſant, als 


aufgehoben, und man muß daraus ſchließen, daß der Feind jedenfalls in ungeübte junge Armeen einander gegenüber ſtanden, und der Welt zeigten, 


welcher Grad von Ausbildung ſich auf rein theoretiſchem Wege erreichen 
laſſe. Die preußiſche Armee hat ſich die Erfolge und Mißgeſchicke anderer 
Armeen vortrefflich zu Nutze gemacht ... Für die Tapferkeit und Geſchick⸗ 


lichkeit ihrer Attake, wie für die wiſſenſchaftliche Führung ihrer eg 


legen alle diejenigen Zeugniß ab, welche ihren Operationen unparteiiſch ge⸗ 
folgt find. Ihrer numeriſchen Ueberlegenheit ſtand das Uebergewicht ihrer 
Waffen und ihrer höberen Ausbildung zur Seite, und in Allem und Jedem, 
nur an Muth und Ausdauer nicht, haben ſie die Dänen gewaltig überragt. 
Die Vortrefflichkeit der preußiſchen Artillerie, welche die Batterien ihrer Geg⸗ 
ner täglich zum Schweigen brachte, das raſche verheerende Feuer der preufi- 


ſchen Gewehre und die Tüchtigkeit der preußiſchen Ingenieurs mußten dein 
däniſchen Heere nothwendig die Ueberzeugung beibringen, daß der Fall der 


routen dieſer vier Märtyrer deutſcher Wiſſenſchaft in Juner-Afrika von 
Dr. Petermann: Karl b. d. Decken s Aufnahme des Schneeberges Kili⸗ 
mandſcharg in Oſt⸗Afrika (mit einer topogranbiichen Karte im Maagßſtabe 
½00,000); Reiſe des Herzogs Ernſt von Sachſen-Koburg⸗Gotha nach Aegypv⸗ 


ſchungen von Stuart daſelbſt (mit Spezialkarte von Dr. . derike Goßmann, die auch als Freifrau v. Prokeſch Oſten noch auf dem 


zweiflung.“ Darauf ſang Metternich das einſt in allen Spinnſtuben heimiſche 


„Freut euch des Lebens, weil noch das Lämpchen glüht.“ Roſſini war be- 
geiſtert von der reizenden Melodie und nahm ſie als Thema ſowohl zu der 
großen Arie mit Chor der „Semiramis“, als auch in die Ouverture, Ueber 
all machte fie den tiefſten tragiſchen Eindruck, nur manche deutſche Hörer 
konnten nicht recht begreifen, wie die Königin von Aſſyrien „Freut euch des 
Lebens“ zu ſingen vermag, während ſie den Tod ihres Gemahls beweint. 

* Rückkehr ariſtokratiſch vermählter Künſtlerinnen zur Bühne. 
Wie ſchon früher oſt, ſo hat es ſich auch neuerdings wieder mehrfach bewahr⸗ 
heitet, daß, wer einmal auf den Brettern geſtanden und den Reiz des Lebens 
in der Couliſſenwelt durchkoſtet hat, davon ſich nimmer trennen zu können 
und ewig danach zurückzuverlangen Scheint, Wir erinnern z. B. an Frie⸗ 


Theater wirkt. Drei andere Beiſpiele ſind aus jüngſter Zeit wieder zu no⸗ 


tiren. Aung Bartelmann, die Gemahlin des bayriſchen Barons v. Greiner, 


iſt an die Wiener Hofburg zurückgekehrt; Frl. v. Schultzendorff, die Gattin 
eines böhmiſchen Kavaliers Wanka, ſpielt aufs neue in Hamburg und 
nächſtens wird auch die vor drei Jahren noch allbeliebte Berliner Sonbrekte, 
Amalie Wollrabe, vermählt mit einem Prinzen v. Löwenſtein⸗Werthheim, 
abermals die Bühne betreten. 0 5355 
* Vor einigen Tagen ſtarb in London eine befannte Perſönlichieit, die 
ſeit langen Jabren in der dortigen hoben Geſellſchaft und, den Clubs eine 
ziemlich wichtige Rolle ſpielte: nämlich the Honorable and Reverend Fitzroy 
Stanhope, Bruder des letzt verſtorbenen Earl von Harrington und Ber- 
wandter Pitts. Dem größeren Publikum war er durch feine ungeheure, auf 
höchſt feltfame Weiſe geſchlungene Kravatte und durch ſeinen kleinen, aber 
höchſt eleganten Wagen, mit dem er durch die Straßen Londons fuhr, be⸗ 
annt geworden. In feiner Jugend Offizier in der engliſchen Armee, trat 
er aus derſelben und bewarb ſich um eine engliſche Pfarrpfründe. Obgleich 
durch und durch Gentleman, hatte er doch einen ſo ſchlimmen Ruf und galt 
für einen ſo unbändigen Wildfang, daß man ihm die geiſtliche Weihe nicht 
verleihen wollte. Er wandte ſich deshalb an den Herzog von Jork, Bruder 
Georg's IV. und Oberbefehlshaber der engliſchen Armee. Berſelbe ver- 
wandte ſich für ihn, indem er die Vermittlung des Biſchofs von Cork in 
Anſpruch nahm. „Dear Cork!" — ſchrieb er ihm — „Ordain Stanhope. 
Yours, York.“ Die Antwort des Biſchofes war eben ſo lakoniſch: „Dear 
York! Stanhope is ordained. Yours, Cork.“ Es war noch die gute alte 
Zeit, und Stanhope erhielt in der am ſüdweſtlichen Ende von England gele- 
genen Provinz Cornwall eine Pfründe, die ihm jährlich 1000 Pfd. Sterling 
eintrug und die er 50 Jahre lang bezog. Er ließ dieſelbe natſtrlich von einem 
Viegr verwalten und zeigte ſich, jo lange er lebte, nur ein einziges Mal jei- 
nen Pfarrkindern. Außer dieſer beſaß er noch einige andere Pfründen, von 
deren Betrage er von 1814 an bis vor ein paar Tagen ganz luſtig in Lon⸗ 
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Schanzen befiegelt und nur eine Frage der Zeit fei. Düppel war verloren 
ſchon vor dem großen Sturmangriff! Die däniſchen Kanonen waren demon⸗ 
firt, die Stürmenden fochten mit Begeiſterung, der Kampf war ein kurzer. 
Den Dänen gebührt ohne Zweifel die Anerkennung, daß fie unter fo erſchwe⸗ 
renden Umſtänden den größeren Theil ihrer Armee in Sicherheit gebracht 
baben. Aber e iſt groß, kaun nach preußiſchen Angahen kaum gerin⸗ 
er als 5500 Mann ſein. In den militärischen Annalen Preußens wird dieſes 
Siege lange mit Stolz gedacht werden. Kann auch der Einfluß Preußens in 
Europa durch ihn kaum ſtark erböht werden, jo beweiſt er doch unwiderleglich, 
daß ſein Heer auch in Friedenszeiten große Meiſterſchaft erlangen könne, 
und unſere Behörden ſollten ſich dies zu Herzen nehmen, ſo oft der erſchlaf⸗ 
fende Einfluß des Friedens ſie geneigt machen ſollte, in den früheren Schlen⸗ 
drian zurückzuſinten. Ohne Algier und Indien als praktiſche Manövrir⸗ 

' läge zu beſitzen, mit beſchränkten Hülfsmitteln und mit einer Armee, deren 
5 Pein ſchlecht dazu geeignet iſt, eine wirkſame militäriſche Maſchine aufzu⸗ 
bauen, haben die preußiſchen Offiziere blos durch die hohe Bildung, die ſie 

ſich in ihrer Kunſt angeeignet haben, und durch Beobachtung deſſen, was ſich 

auf anderer Staaten Kriegsſchauplätzen begeben hat, eine ſchwierige militä⸗ 
riſche Operation augenſcheinlich ohne den geringſten Fehler durchgeführt. 
Ss ſehr wir die Politik und den Geiſt des deutſchen Volkes, welche den Anz 
griff auf Dänemark veranlaßt haben, tadeln mögen, müſſen wir der Tüch⸗ 
tigkeit feiner unerprobten Heere doch Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und 
wollen ein Studium der Mittel, durch welche dieſe erreicht worden iſt, drin 


gend empfohlen haben. ö 
London, 27. April. [Telegr.] Der fällige Dampfer „Hi— 


bernian“ iſt von New⸗York mit Nachrichten bis zum 16. d. in Lon⸗ 
donderry eingetroffen. ie Konföderirten haben das Fort Pillow am 
Miſſiſſippi genommen, wobei 400 Mann auf Seite der Unioniſten ge⸗ 
blieben ſind. — Die Repräſentantenkammer hat den Antrag des Kon⸗ 
greßmitgliedes Long, ſich zu Gunſten der Anerkennung der Südſtaaten 


zu erklären, verworfen. 
Frankreich. 


4 


für den wiederholten Ausdruck der Treue und Ergebenheit des finniſchen 
Volkes, muß jedoch bedauern, daß manche Verhandlungen des Landtags 
Anlaß gaben zu Mißverſtändniſſen in, Bang ar die Stellung des Groß⸗ 
fürſtentbums zum ruſſiſchen Kaiſerreiche. Finnland hat in feiner unzer⸗ 
trennlichen Vereinigung mit Rußland die ihm verliehenen Rechte unverletzt 
bewahrt und fährt unter dem Schutze ſeiner Geſetze fort, alle moraliſchen 
und materiellen Vortheile zu genießen, welche ihm die Macht des Kaiſer⸗ 
tbums bietet. Rußland eröffnet den Bewohnern Finnlands ein weites und 
freies Feld für Handel und Induſtrie und mehr als einmal hat das edle ruſ⸗ 
ſiſche Volk, wenn eine ſchwere Prüfung Ihr Land heimſuchte, ſeine brüder⸗ 
liche Theilnahme und thätige Hülfe bewieſen. Die richtige Erkenntniß der 
wahren Vortheile Finnlands muß Euch daher geneigt machen, dieſes enge 
Band mit Rußland, welches der Wohlfahrt Eures Landes zur unveränder⸗ 
lichen Bürgſchaft dient, zu befeſtigen, und nicht, es zu ſchwächen. Indem 
ich, wie ich Euch ſchon früher angezeigt habe, beabſichtige, die Stände in 
drei Jahren wieder einzuberufen, erkläre ich den gegenwärkigen Landtag für 
geſchloſſen und verbleibe ich, Euch dem Schutze des Allmächtigen empfeh⸗ 
lend, Euch und dem ganzen finniſchen Volke mit unſerer kaiſerlichen Gnade 


gewogen. Alexander.“ 

— lRuſſificirung.] Der „Weiße Adler“ bringt zwei die 
Ruſſificirung Litthauens betreffende Aktenſtücke, „die, obgleich nur von 
Murawieff unterzeichnet, doch die ganze Politik des Petersburger Ka— 
binets Polen gegenüber offen darlegen. Die Ausrottung der Polen in 
Litthauen wird in dieſen Dokumenten als das einzige Mittel, die ruſſiſche 
Herrſchaft dort zu begründen, angegeben.“ Da die Polizei die Haupt⸗ 
ſtütze der Regierung in Litthauen ſei, dieſes Amt aber die Ruſſen nicht 
willig ausüben und verwalten, ſo müſſe man ſie, erklärt Murawieff, 
durch hohe Penſionen und Zulagen anſpornen, und da der Finanzmi⸗ 
niſter Reitern wegen der Quelle für ſo enorme Ausgaben beſorgt war, 
ſchlägt Murawieff vor, die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit, die Stadtbür⸗ 
ger, den Adel und überhaupt alle Gutsbeſitzer polniſcher Abſtammung, 
als die Hauptagenten der Revolution, durch regelmäßige Kontributionen 
zu ſtrafen und das Geld zur Penſionserhöhung der Polizei und der ruſſi⸗ 
ſchen Beamten zu verwenden, auch die Reiſekoſten für die aus dem In⸗ 
nern Rußlands heranziehenden Beamten aus dieſer ergiebigen Quelle zu 
beſtreiten. Das amtliche Organ Murawieff's vom 31. März d. J. 
publicirt nun einen Ulas, der alle feine Vorſchläge in Belreff der Pen- 
ſionserhöhung und Erſetzung der polniſchen Beamten in Litthauen durch 
Ruſſen enthält und der durch eigenhändige Unterzeichnung des Kaiſers 
Alexander II. am 17. März mit dem einzigen Worte „Ausführen“ zum 
Geſetz erhoben wurde. 

Von der polniſchen Grenze, 26. April. Das in Beſſ— 
arabien an der moldauiſchen Grenze zuſammengezogene Obſervationskorps 
iſt 60,000 Mann ſtark und ſteht unter dem Oberbefehl des Generals 
v. Kotzebue. Seine Zuſammenziehung begann Mitte vorigen Monats, 
wo die in Volhynien und Podolien ſtehenden Truppen plötzlich auf tele- 
graphiſchem Wege aus Petersburg den Befehl erhielten, an die moldaui⸗ 
ſche Grenze zu rücken. Die aus den genannten beiden Gouvernements 
ausgerückten Truppen wurden ſofort durch Regimenter aus großruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements erſetzt. Die nächſte Aufgabe des längs der mol⸗ 
dauiſchen Grenze aufgeſtellten Obſervationskorps beſteht darin, den Ver⸗ 
lauf der Dinge in den Donaufürſtenthümern genau zu beobachten und 
die von dort ſich etwa aufmachenden Zuzüge nach Polen zu verhindern. 


— 


— Neues Gymnaſial⸗Gebäude.] Nachdem ſich die Regie⸗ 
rung, wie ein ſoeben hier bekannt gewordenes Reſtript ergiebt, wegen der 
Unzulänglichkeit der Räumlichkeiten des hieſigen Friedrich Wilhelms. | 
Gymnaſiums für den Neubau eines Gymnaſialgebäudes ausgeſprochen 
hat, wird die Bauſtelle für daſſelbe zu ermitteln ſein. Da auf St. Mar⸗ 
tin jetzt noch paſſende Bauſtellen vorhanden ſind, ſo wäre in dieſer für 
das Gymnaſium beſonders günſtigen Gegend bald Umſchau nach einer 
ſolchen zu halten. N 

— Die Reparatur des Brunnens bei der alten Landſchaſt 
iſt bereits in der Ausführung begriffen. f 

r Wollſtein, 26. April. [Wahl; Durchmarſch; Einberu⸗ 
fung; Hopfen.] Bei der am vergangenen Sonntage ſtattgebabten Neu“ 
wahl des Vorſtandes der hieſigen evangeliſchen Bürgerſchule wurden gewählt 
reſp. wiedergewählt: Gerbermeiſter Bernhardini, Maurermeiſter Böhmig, 
Rentier Cand. theol. Lehmann und Poſtvorſteher Carl. — Heute marſchir⸗ 
ten 2 Schwadronen des 1. Poſ. Ulanenregiments Nr. 10, von der polniſchen 
Grenze kommend, theils bier, theils durch andere Ortſchaften des Kreiſes 
durch, nach ihrem Standquartier Züllichau ; die beiden anderen in Unrub⸗ 
ftadt kantonnirenden Schwadronen deſſelben Regiments werden morgen bier 
und in den nahe gelegenen Ortſchaften eintreffen. — Der Lieutenant im 1. 
Poſenſchen Landwehrregiment Nr. 18, Kreisrichter Jeckel von hier, iſt in die⸗ 
ſen Tagen zur Fahne einberufen worden. — Nachdem die 1863er Hopfenbe⸗ 
ſtände nunmehr in unſeren ſämmtlichen Hopfendiſtrikten jo ziemlich aufge: 
räumt ſind, wurde vor einigen Tagen 1862er Hopfen im Preiſe bis zu 20 
Thlen. pro Centner von einem Deſſauer Handlungshauſe gekauft. ! 

X Gneſen, 27. April. [Ein Inſurgent.] Heute wurde ein 
politiſcher Gefangener durch eine aus 3 Mann Infanteriſten beſtehende 
Eskorte auf einer Fuhre von Wreſchen über Zydowo hierher eingebracht. 
Kleidung und Manieren des Gefangenen verriethen in ihm einen Mann 
der beſſeren Stände. 


Vermiſchtes. 

* Bonn, 25. April. In Folge der Nachricht, daß die Düppe⸗ 
ler Schanzen geſtürmt ſeien, ging letzter Tage wieder eine Sendung von 
220 Flaſchen 1857er Rüdesheimer Berg ſeitens der hieſigen Leſe- und 
Erholungsgeſellſchaft an die gegenwärtig im Feldlazarethe zu Rinkenis 
wirkende Oberin unſeres St. Johannes⸗Hoſpitals ab. 

Flensburg. Claus Groth, der bekannte ſchleswig⸗holſteinſche 
National- Dichter, veröffentlicht in der „Nordd. Zig.“ folgendes ſchöne 
Gedicht: 

An Se. Majeſtät König Wilhelm von Preußen. 
Du kamſt wie Sturm und Wetter 
In Deinem tapfern Heer, 
Nun kommſt Du, der Erretter, 
Als Friedebringer ſelber her. 
Dich führt — die Majeſtäten — 
Führt des Allmächt'gen Hand —: 
Wo jetzt dein Fuß getreten 
Das bleibt geweihtes deutſches Land. 
Einſt trat ein nord'ſcher Rieſe 
Den Fuß in dieſe Flur, 
Jetzt tragen Feld und Wieſe, 
Für immer Deine Königsſpur. 


Du biſt nicht wie ein Andrer, 
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N 1 . . — 3 8 . — Wer In Litthauen fo wie in den ruſſiniſchen Gouvernements Wolhynien, 
beordert ſeien. Alle dieſe Truppen haben ſich vor Puebla, in der Schlacht ich denſelben Grundſätzen, wie im Königreich 


Bodolten und Kiew er 
chen Verhältn je faſt n nfelb 
von San Lorenzo, in Tampico und in den Gefechten mit den Guerilla⸗] Polen. Die Bauern find ganz zufrieden und es herrſcht dort tiefe Ruhe. 
banden der Tierras calientes ruhmvoll ausgezeichnet und Bazaine entließ 


Der kommt und wieder geht; 

biſt nicht wie ein drer, . 
Des Schritt der nächſte Wind verweht. 
Du kommſt, des Himmels Sendung, 


Des Volks geweihte Macht; 
Es ahnt uns wie Vollendung: 


(Oſiſ. tg.) 

ſie mit feinem beſten Danke für ihre tapfere Mitwirkung. i A 8 
r Newyork, 14. April. Die letzte Poſt hatte gemeldet, daß die Potomac⸗ 
Armee ſich zur Vorrückung anſchicke. Wir können dies heute nur beſtätigen, 
denn Urlaubsgeſuche werden ohne Ausnahme verweigert, Marketender aus 
dem Lager entfernt und Bagagewagen zur Arrieregarde geſchickt. Vorerſt 
verbietet das böſe Regenwetter jeden Gedanken, vom Platze zu rücken. Wenn 
Berichten aus Waſhington zu glauben iſt, handelt es ſich diesmal um 
einen kombinirten Zug gegen Richmond. Grant ſoll über den Rapidan, 
Smith die Monroe-Halbinſel herauf und Burnſide über Goldsborough in 
Nord⸗Karolina gegen die Hauptſtadt der Konföderirten vorrücken. Verläß 
liches liegt vom Kriegsſchauplatze heute nicht vor. Briefe aus New⸗Or⸗ 
leans vom 2. d. ftellen die letzten Berichte über nordftaatliche Erfolge am 
Cane River wieder in Zweifel. General Smith bat dieſen zufolge keine 
ar errungen, war im Gegentheil ſelber nach Alexandria zurückgewor⸗ 
en worden. 

Im Repräſentantenhauſe hatte Mr. Long von Ohio eine Rede zu Gun⸗ 
ſten des Friedens und der ſoſortigen Anerkennung der Südſtaaten gehalten. 
Die Aufregung darüber ward groß. Der Sprecher verließ ſeinen Stuhl und 
beantragte die Ausſtoßung des Redners wegen Landesverraths. Harris von 
Maryland trat als Vertheidiger Longs auf und ſprach offen den Wunſch aus, 
1 Shden nie erobert werden möge, worauf Waſhburne von Illinois 
die Ausſtoßung von Mr. Harris beantragte. 81 Stimmen waren für, 58 
gegen den Antrag, welcher, da er die geforderte Mehrheit von 24 nicht hatte, 
damit beſeitigt war. Statt deſſen ging ein anderer, milderer Antrag durch, 
welcher dahin lautete, daß Mr. Harris den Tadel des Hauſes verdiene. 
In Bezug auf Long wurde geſtern und heute noch diskutirt, ohne daß die De⸗ 
batte zu einem Reſultat geführt hätte. Es hatten ſich ihm mehrere demokra⸗ 
tiſche Mitglieder angeſchloſſen. — Der Ausſchuß für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten im Senat hat mit Billigung des Präſidenten und des Kabinets ent⸗ 
ſchieden, die kürzlich gefaßte Reſolution des Repräſentantenhauſes in Bezug 
auf die Gründung eines neuen monarchiſchen Staates unter franzöfiſchen 
Auſpizien in Mexiko nicht zu unterſtſitzen. — Nachträglich läuft die Nachricht 
ein, daß die Forts⸗Halleck (Kentucky) und Pillow (Tenneſſee) vorgeſtern, am 
12., gleichzeitig von den Kouföderirten angegriffen und zur Uebergabe aufge: 
fordert worden ſeien, welch letzteres unentſchleden zurückgewieſen wurde. 
Weiteres iſt bis zur Stunde nicht bekannt. Dieſe und noch andere ungün⸗ 
ſtig lautende Gerüchte verurſachten eine Panik auf die Börſe. Gold ſchnellte 
auf 189 hinauf und ſchließt 176%. 


Lokales und Provingielles. 

Poſen, 28. April. Geſtern gegen Abend wurde unter großem 
Zulauf der Straßenjugend ein verhafteter Pole, der feinem Aus- 
ſehen nach dem Stande der Gutsbeſitzer angehörte, zu Wagen hier einges 
bracht; vermuthlich dieſelbe Perſönlichleit, welche unter Gneſen erwähnt 
iſt. Die Hausſuchungen und Verhaftungen müſſen noch immer fortge⸗ 
ſetzt werden, da die Agitation keineswegs ruht, ſondern einige Heißſporne 
jetzt mit den Hoffnungen auf einen allgemeinen Kongreß Propaganda 
für die Erhaltung des Aufſtandes zu machen ſuchen. | 

Auf Antrag der hieſigen Regierung hat der Miniſter des Innern 
ein proviſoriſches Verbot gegen den Hauſirhandel mit Senfen er⸗ 
laſſen. Die erſten Nachrichten, welche wir über den Betrieb dieſes Han⸗ 
dels brachten, haben ſich vollkommen beſtätigt. Die Senſen wurden den 
polnischen Bauern entweder ganz auf Kredit oder gegen geringe Anzah- | 
lung von umherziehenden Händlern angeboten und überlaſſen, jo daß die 
mit dieſem Handel verbundene Abſicht llar am Tage lag. 

— Das „Militärwochenblatt“ pro 1864 Seite 142 enthält Fol⸗ 
gendes: „Konſchack, Unteroffizier vom I. Poſenſchen Inf. Regmts. Nr. 
18, für Auszeichnung in dem Gefecht vom 28. März e. im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs belobt.“ Dieſer brave Unteroffizier iſt bei der 
Mobilmachung des Regiments Nr. 18 zu demſelben eingezogen worden 
in der hieſigen Rehſeldſchen Buchhandlung. 


Gegen die Ente des „Mémorial Diplomatique“ bemerkt heute 
die „France“, daß England und Frankreich keineswegs die Abſicht haben, 
ihren Vorſchlag betreffs eines Waffenſtillſtandes den kriegführenden 
Parteien aufzuzwingen und aus der Nichtannahme einen Casus belli 
zu machen. — Der „Courrier d'Oran“ hat eine erſte Verwarnung er⸗ 
balten, weil er durch die Behauptung, daß der in Algerien ausgebrochene 
Aufſtand in den Augen der Eingeborenen ein heiliger Krieg ſei, Unruhe 
verbreitet und zugleich chimäriſche Hoffnungen erregt habe. Wenn man 
den weileren Nachrichten aus Algier Glauben beimeſſen kann, ſo iſt die 
IJInſurrektion in der franzöſiſchen Kolonie viel ernſter, als man bis jetzt 
geglaubt, und trägt wirklich den Charakter, den ihm das genannte Blatt 
beimißt. Dieſelbe ſoll nicht allein mit dem Aufſtande in Tunis, wo 
einem Gerüchte zufolge der Bey verjagt iſt, ſondern auch mit den ver⸗ 
ſchiedenen Bewegungen in Kleinaſien in Verbindung ſtehen. Außerdem 
hat die Inſurrektion in Algerien auch großartige Verhältniſſe angenom⸗ 
men. Alle (2) Nomaden⸗Stämme haben ſich an derſelben betheiligt, und 
alle Truppen, die man in den drei Provinzen zur Verfügung hat, ſind 
nach dem Süden abgeſandt worden. Von Toulon ſind Verſtärkungen 
abgegangen, und werden noch andere abgeſandt. Nach Tunis geht die 
erſte Divifion der Mittelmeer⸗Flotte. Hier hüllt man nach wie vor die 
Ereigniſſe in Algerien in tiefes Dunkel. 

— Das von Villemeſſant und Alberie Second mit ſo großem Ge— 
töſe ins Leben gerufene „Grand Journal“ iſt am 22. d. M. in einer be- 
ſtimmten Anzahl von Exemplaren auf einem zwei Quadratmeter großen 
weißen Baumwollenzeug erſchienen. Der Druck iſt gut gelungen und 
lann mit leichter Mühe entfernt werden, fo daß man ſich aus feiner Zei- 
tung nachträglich ein Hemd kann anfertigen laſſen. 

Paris, 27. April, Morgens. [Telegr.] Der „Moniteur“ 
theilt mit, daß der engliſche Admiral Freemantle, der auf Veranlaſſung 
der Unruhen in Tunis dorthin abgegangen iſt, die Anweiſung erhalten 
5 ſich mit dem franzöſiſchen Admiral Herbinghem in Einvernehmen 
zu ſetzen. 


Italien. 

— In Folge der in Tunis ausgebrochenen Unruhen ſchickt die 
italieniſche Regierung zwei Kriegsſchiffe in die dortigen Gewäſſer. 

— In Turin hat am 24. April ein Studenten⸗Crawall ſtattge⸗ 
habt. Die akademiſche Jugend verlangt nämlich Modifikationen des 
Reglements zur Erhaltung des Doltorhutes. 3 — 400 Studenten 
durchzogen während mehrerer Stunden die Stadt. Die Ruhe wurde 
aber wiederhergeſtellt, ohne daß die Polizei einſchritt. 

— Eine in Neapel ſtattgehabte Verſammlung hat dem engliſchen 
Volke ihren Dank für den Empfang, den es Garibaldi bereitet hat, volirt 
und dem engliſchen Konſul die betreffende Adreſſe überreicht. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. April. Vorigen Freitag (am 15.) wurde der 
finnländiſche Landtag geſchloſſen. Der Generalgouverneur verlas dabei 
in ruſſiſcher Sprache die folgende kaiſerliche Botſchaft: 

Vertreter des Großfürſtentbums Finnland! Als ich den gegenwär⸗ 
f 5 Landtag im verfloſſenen September eröffnete, ſetzte ich voraus, daß 
ie alle Ihnen bevorſtehenden Arbeiten in einer kürzeren Zeit erledigen 
würden. Indeſſen hoffe ich, daß die durch Ihre angeſtrengten und langwie⸗ 
rigen Arbeiten erworbene Uebung in Behandlung der Landtags Angelegen⸗ 


eiten die Arbeiten der künftigen Landlage erleichtern wird. Ich danle Ihnen und war bis dahin Gehülfe 


Amerika. 


dlew 
SkELIG's GASTHOF ZU 


Nun Friedenshauch nach blut'ger Schlacht. 


Nun haſt Du es in Händen 

Das Recht, das wir entbehrt, 

Nun 20 Du es vollenden: 

Du kennſt es, was das Land begehrt. 


Und dann — aus einem Volke, 
Das nie die Treue brach — 
Fliegt Dir die Segenswolfe, , 
Der Dank, das „Heil dem Sieger“ nach. 
Kiel, den 21. April 1864. Claus Groth. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. April. 

e re 9225 ee ar — — oe u 5 
hoedler aus Janowiec, Brennerei-Inſpektor Scholtz aus Tarnowo. 
SCHWARZER ADLER. Die Studioſen Arendt aus Poſen und v. Potocki aus 
Wongrowig, Wirthſchafts⸗Eleve v. Owſinski aus Rinsk, Ritterguts“ 
beſitzer Nehring aus Sokolnik. ; BE 
BAZAR. Frau Nentierin v. Chodacka aus Kozmin, Partikulier v. Kobylan“ 
ski aus Myſtki, Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Galizien, de 
Gutsbeſitzer v. Bronikowsli nebſt Frau aus Wilkowo, v. 9 adonskli 

aus Dominowo und v. Moraczewski aus Lednagorg. l 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Lutomski aus Poflatt, v. Kotarsl. 
aus Kornaty und v. Chelmieki aus Goscijewo, Agronom Siemigt⸗ 
kowski aus Breslau, Gutsverwalter Krzemieniewskiaus Dzieczmiarkl, 
Vikar Schnippenberg aus Reiſen, Ackerwirth Jozewiez aus Nychh, 
Kaufmann Styezniewski aus Sulmierzyce, Bartikulier Baranski aus 


Koſten. f 

PRIVAT -LOGIS. Gutsbeſ. v. Sikorsti nebſt Frau aus Mielzyn, Fuiedricht f 
ſtraße Nr. 22; Fran Gutspächterin Zelawska aus Koreczyno, 7 
Martin Nr. 58. 7 

Vom 28. April. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Yittergutöbefiger v. Twardowski aus 7 
Kempa, Waligorski aus Noſtworowo, v. Scheele aus Pin, 
v. Twardowski aus Kobelnik, v. Thiele gus Nawicz und Frag 
v. Swinarska aus Golaſzyn, die Kaufleute Tillmann aus Ziegenha 
und Butterſchmidt aus Breslau. 1 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Mathes aus Janko 
wice und Frau v. Kryger aus Sulin, Negierungspräſident Nauman 
aus Köslin, die Kaufleute Heige, Cramer, Lebram, v. Vielitz un 
Baab aus Berlin, Brauns aus Rheidt, Reyß aus Vierfen un 
Schaubert aus Frankfurt a. M. 5 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Zelasco jun. aus Kowanowko, Ne, 
ring und Sommerfeld aus Pomarzany, Lieutenant v. Charnier a { 
Neuſtadt a. W., Diſtritts⸗Kommiſſarius v. Arnim aus Tirſchtiegel, 
Oberinſpektor Janiekt aus Mgowo, Stadtrath Terret aus Lands. 
berg a. W. die Iufbeftoren Frick aus Berlin und Kiesewetter ae 
Breslau, die Nentters Buchholz aus Greifswald und Grudnſſieleg 
aus Gneſen, Fabrikant Koch aus Berlin, die Kaufleute Peſchel an 
Sprottau, Glück aus Glogau, Nölke und Bock aus Berlin. 3 
SCHWARZER ADLER Kaufmann Gutkind und Rentier Müller be 
Schneidemühl, Wirthſchafts⸗Inſpektor v. Ianczatowsti und Ka 
une ra aus Dakowy, Rittergutsbeſitzer Cunow ne 
Fr Scholken. . 
KOTEL DE PARIS. Partikulier Kmito aus Machlin und Gutsb. v. Sf 
Ski aus Ton nd wo 
3 JR STADT LEIPZIG. Gutsbeſiger Augar aus Marlen 
auführer v. Sänger aus Buk, Glaſer Radeck! aus Konitz, Fu 
beatermeifter Eckert und Fräulein Teige aus Glogau, und Kauf 
„mann Sohn aus Bomſt. N zender 
KRUG'S HOTEL. Frau von Solkowska aus Kogeich , Handlungs⸗Reiſendg. 
Weſtabel aus Magdeburg, Bäckermeiſter Wotſchte aus Schlichtindnz 
heim, Brennerei-Verwalter Schütz und Kaufmann Heidemann ©” 


Unrubhſtadt. Beilage ) 


\ 
. 
h 
N 


98. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Zuſchlag zu den Frachtgeldern, erheben Bekanntmachung. 


darf, auch über den Betrag der Fracht 1 : . 
hinaus bis hochſtens zu dem Betrage Das königl. Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen 


28. April 1864. 


Den an mich ſo vielſeitig ergangenen ſchmeichelhaften Aufforderungen, Poſen 
nicht ganz zu verlaſſen, gern nachkommend, habe ich ein neues 


Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
Geſchüft 


Berlingeftahe Nr. 13, 1. Etage, 
etablirt, Ich bitte, das mir lange Jabre in meinem früberen Lokale, Wilhelmsplaß 7, 
ſo uni geſchenkte Vertrauen auf mein neues, reich ausgeſtattetes Lager freundlichſt 
zu übertragen. 

Ich werde wie bisher bemüht fein, durch Eleganz und Solidität der Arbeit, jo 
wie durch Billigkeit der Preiſe meine geehrten Kunden zufriedenzuſtellen. 


F. Haller, 


der deklarirten Summe den nachge⸗ 
wieſenen Schaden zu vergüten ver- 
pfchtet n 
Die mit der vorſchriftsmäßigen Rubrik zur 
Eintragung der Deklaration des Intereſſesſſ 
rechtzeitiger Ablieferung versehenen neuen 
Frachtbriefformulaxe find auf, allen Stationen 
zuſammen 1418,57 Morgen, u den bisher üblichen Preiſen käuflich zu 
90 von Jobanni d. J. ab auf 18 Jahre imſhaben, und muſſen ſortan bei Sendungen mit 
ege der Lizitation neu vervachtet werden. [Intereſſe⸗ Deklarationen ausſchließlich zur 
Zur llebernabme dieſer Bachtung find 11,500 Anwendung gebracht werden. Bei Sendungen 
Thlr erforderlich. Die übrigen Bedingungen, a Intereſſe⸗Deklarationen werden bis auf 
o wie der Yizitationstermin werden jpäter be⸗ Weiteres auch noch die bisher gebräuchlichen 
annt gemacht werden. 5 Frachtbriefformulaxe angenommen. 
Poſen, den 11. April 1864. Breslau, den 22. April 1864. 


Kurnit bel 
elne, 


1082,40 


„ 
2 


207.93 
38.74 = Unland, 


193/5745 Dobrojewo, Kreis Samter, 
über 50 'Thlr,, 


b) zu 3½ %: 


* 


alte, außer Gebrauch geſetzte Dienſtpapiere, 
darunter ein Theil Papp⸗ und Aktendeckel, fer⸗ 
ner eine Anzahl älterer Jahrgänge von Zeit⸗ 
chriften und wiſſenſchaftlicher Bücher verſchie⸗ 
enen Inhalts im Lokal der ehemaligen Pro⸗ 
dinzial⸗Steuerkaſſe im Hauſe der königlichen 
Provinzial Steuerdirektion, Breslauerſtraße 

r. 39, Vormittags 10 Uhr meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 


. erh n. 1 1 38/1236 U is Krö f i 55 13. 
Königliche Regierung. Rönigliche Direktion „ee e eee eee 
Abtheilung für ri Be Domainenſ der Hberſchleſiſchen Eifenbahn. „ 8842900 b ce, Kreis ‘Adelaau, PP 

und Forſten. TV über 200 Thirr , eee 1 Ses el IK Klo) 
an „oligeiliches, NEIN IR F Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaub 80 
Bekanntmachung. det: ein Pelz von ſchwarzem Hund, mit „ 24/2213 Lag, Kreis Schrimm, uber] hg gebenft anzuzeigen, daß ſich meine Werkſtatt jetzt $; 
; 1 wendet: ein Pelz von ſchwarze ae 
Am 12. k. Mes. ſollen circa 47 Centnerſſchwarzem Düffel überzogen. 40 Thlr, V li n ſt N 13 (e) 
5 i erlinerſtraße Nr. 13. 8 


„ 127/2845 Kuklinowo, Kreis Kroto- 8d 
schin, über 20 Thlr., — 
obne Kupons für amortiſirt erklärt worden. 


Vothwendiger Verkauf. 
Nönigl. Kreisgericht zu Samter, 
am 27. Februar 1864. 

Das dem Major z. D. Julius von Ru⸗ 


Dr. Loewenberg's Mädchen⸗ x 
dolphi öri elige Ritter Babo- Sf 
run a an 5214 Tür. 15 ſchule, Breslauerſtr. 17, 1. Etage, 


2 

/M. B 7. 8 

= : 8 £ R 0 0 Me 5 
Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſcheinfnimmt noch bis zum 1. Mai Zöglinge jedes] ‘5, 


N 1 ©) g 
und Nen bare falt in der Regiſtratur einzu: ſchulpflichtigen Alters auf. 80 Tapezier und Dekorateur. 


Poſen, den 25. April 1864. | 
re x ſehenden Taxe ſoll — , ———— 1 1 e e 2 
Der Provinzial-Steuerdirektor. 2 am 19. Oktober 1864 Für Gutsverkäufer. 660000909 00000000009008 
Mit Anzahlungen von 6—25,000 Thalern 


Bekanntmachung. Vormittags 10 Uhr Handſchuhe werden ewaſchen und in allen! r FR — 7 
vi 1 . der Pro e RUHE Saum Bienen 4535 77 Göde ee Farben gefärbt. St. Martin 62. 3 Tr. Ein zuverlüſſiger unverhei⸗ 
inz Poſen werden hiermit in Kenntniß geſetzt] Gläubiger, welche wegen einer au Boten zu kaufen gewünſcht. Specielle Anl Menz en, Gu ter = 5 
daß die Yusloohung der geſetzlich zum 1. Dfto: Jpotbefenbuche nicht er ichtlichen Realforderung Schläge erbittet franco der frühere Wirtbſchafts Berliner Kr üuter⸗Liqueur, ratheter Brenner, 
bei Kolik, Unterleibs- u. Magenbeſchwerden ꝛe. der mit Daupfmaſchinen unugugehen ver» 
angenehm ſchmeckend, die Flaſche 74 Sgr. und Ntebt und bei 4 Pfd. Gerſte pro Scheffel Kar⸗ 


ber 1864 einzulöſenden und die Vernichtung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ Inſpe E. Gautier zu Breslau, 
beri i inge⸗ [ben ſich mit ihren Ansprüchen beim Subhaſta⸗ R 1 Sent Ser 
Da 1. £ toffel vom Quart Maiſchraum 8 % zu ziehen 
Kropfpulver für Pferde, im Stande iſt, wird für einen größeren Betrieb 
als Univerſal-Präſervativ gegen alle Kropf⸗ von 


ktor 
f f Matbiasſtraße Nr. 23. 
tionsgerichte zu melden. } i e . 
Den Blumen⸗ und Gartenfreunden und Land⸗ und Forſtwirthen Jobann d. J. gehucht, 
und Kolikbeſchwerden, auch gegen Mangel anf Gehalt bei freier Station 150 Thlr. und 
Freßluſt, von der königl. Thierarzenei⸗Schule 


empfehle mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und Garten Sämereien 

und ſteht mein Samenverzeichniß (Nr. 23) gratis und franko zu Dienſten. von jedem über 8 % abgelieferten Quart 6 Pf. 
zu Berlin bewährt, verkauft den Ctr. mit 12 Tantieme. 

Thlr. und 1 Pfd. mit 5 Sgr., die rest. Weng orig erbeten 


Bouquets ze. werden wie bisher auf das Geſchmackvollſte angefertigt, 
Verkaufslokgl: 1 Samen⸗Handlung und Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei Anmeldungen werden unter 24. M. post. 
Droguenhandlung e g be The fo 
\ 9 nende Arbeit. eres in der Exped. d. Stg. 
J. Grodzkl, Breslauerſtr 88e au 


Königsitrafe Nr. 15 a., von Meinrich Mayer, 
Maitrank 11 Ein Sohn rechtlicher Eltern, der K 


zniali tren Poſen, Frühjahr 1864. KNyönigsſtraße 15a. u. 6/7. 
Königliche Direktion Eine vollſtändige Konditorei mit Bäckerei] eee 
das Tapezier⸗Geſchäft erlernen will 
von friſchem a € Pit kann fich melden bei 
. tzner 
am Markte. 


& befindet, und nehme daſelbſt im Geſchäftslokal des Herrn P. Haller 


Jalle in mein Fach einſchlagende Arbeiten entgegen. (6) 


er auf Grund bisheriger Kündigungen einge: 
loſten Rentenbriefe 


am II. Mai c. 
A Vormittags 8 Uhr £ 
Munierem Geſchäftslokale ſtattfinden wird, 
emnächſt aber Bekanntmachungen der gezo⸗ 
genen Nummern und Apoints, ſowie der ver⸗ 
ſolbeeten Rentenbriefbeträge erlaſſen werden 
en. 


8 


PCC 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. verbunden iſt Familienverhältniſſe halber zu = 
verkaufen oder auch zu vervachten. Wo? ſagt T E 1 e 
die Expedition dieſer Zeitung. . 
M. Basch, 


Annaberger Gebirgskalk . 
Geschirre und in beſter dad offerirt 0 rstel, R eiſed ecken, 


ugo 


Tapezier und Dekorateur. 


leine Gerberſtraße 8. in größter Auswahl und ganz I a. ae — 1 
Friſche neuen Genres, empfiehlt Grünen Lachs, e : 7 nabe, treten beim Shutider 
marin. Lachs, a 6 Sgr. pro Pfd., J weiſter K. Walter, Iriedrichſtr. 30. 


Raps⸗ und Leinkuchen 


offerirt billigſt 


Wilhelm Mewes, 


8 Schuhmacherſtraße 20. 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


Erſt am 6. Mai Vormitt. 10 Uhr wird die 


ane P. Fromm, Ein Lehrling ben dale 


Sapiebaplatz 7 theker Z. we 

„IS BO der rene e Breslauer 

for ücklinge peckflundern 72 f - 

baut friſch zu Gaben bat Basch, Krämer Diskonto⸗Geſ ellſ chaft. 


ſtraße Nr. 16 — — Die erſte Generalverſammlung findet 
Die erſte Sendung geräucherter Goldſiſche, am 10. Mai c. Nachmittags 4 Uhr im Cafe 
Aale, Flundern und Bücklinge it ſoebenſrestaurant hierielbit ſtatt. 


angelangt und davon täglich zu haben in] Der interimiſti ſchäftefn 
er 5 Par e er in 5 „ 
J. Neukirch. 


Friſche Kieler Sprotten 
empfiehlt 5 
A. S. Lehr, 
ar. Gerberſtr. 40. 
Milch 
für Bruſtleidende, im Mai friſch und warm, 


früh 6 Uhr und Nachmittags 3¼ Uhr, ſowie 
täglich friſche Tafelbutter in der Milchnie⸗ 


Artillerie-Depot. 
Oberfchlefifche, 
Breslau-Posen-Glogauer, 
Stargard-Pofener Eifenbahn. 


Auf Anordnung des Herrn Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
tritt für die 88. 3. und 25. des Betriebs ⸗Re⸗ 
glements für die preußiſchen Staats und un 
er Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen 
dom 17. Februar 1862, unter Aufhebung ihres 
geberigen Wortlautes, folgende Faſſung in 
aft: 


Robert Schmidt, 


vorm. Anton Schmidt, 


Uerſammlung des landwirthſchaft- 
lichen Vereins für den Kreis Poſen, 
Montag den 9. Mai Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: Ueber Anbau von Wund⸗ 
flee und über Ermittelung der Produltionsko⸗ 
ſten eines Scheffels Getreide bei den heutigen 
Kornpreiſen(Beuther⸗Golencin) über einen 
verbeſſerten Brennerei-Apparat (Bewich, 
Geſchäftsführer der Wittwe Werner), 
über ländliches Geſindeweſen (Hoffmeyer 

derlage: gr. Gerberſtraßße Mr. 17. 


Ztotnik.) 
Dom. Goleein, Der Vorſtand. 


Extra fr. Tafelbutter, das Pfd. a 10 Sgr- 5 

amfiehlt delle Busch. qriſtl Verein 
Eine möblirte kleine Stube ift chril icher Handlungsgehülfen. 
St. Adalbert Nr. 49., 2 Tr. h., am Donnerſtag den 28. d. Abends 8 Uhr Vor⸗ 
Wronkerthore zu vermiethen. trag von Herrn Oberprediger Wentzel. 


Wilhelmsplatz Nr. 5. iſt ein Laden] Auswärtige Familien- Nachrichten. 
von Michaelis ab zu vermiethen. . en Be es Se 2 
TE ETW ichter mit dem Juſtizaktuarius E. Jakobni 
Für das Dominium Napachanieſ ei. ef 9 Tun 77 8 dr 
bei Rokietnica wird ein Wirthſchaftsſchreiber re Frl. N. Twachtmann mit R. Mein 
Geburten. Ein Sohn: dem Oberförſter 


von Johanni ab geſucht. EN 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, der polniſchenſv. Schleinitz in Forſtb Kunevadorf; dem Kreis⸗ 
Sprache vollkommen mächtig, in allen Bran-] Juſtizrath a. D. zur Hellen in Görlitz. Eine 
chen der Landwirthſchaft eingeweiht, gegen-| Tochter: dem A. v. Puttkamer in Deutſch⸗ 
wärtig in Aktivität, und dem die beiten Ne- Karſtnitz dem Gonpernements Gerichtsaktuar 
kommandationen zur Seite ſtehen, ſo wie über 5 Schumann in Mainz, dem B. Baron von 
ſeine det senhgenbe d. J aufzu- Nichthofen in Groß Roſen. 
weiſen hat, ſucht zu Johanni d. J. einen an] Donnerſtag den 28. April 1864 ; 5 
derweitigen, ſelbſtſtändigen Wirkungskreis. [bert'ſchen Saale ben Be 2 
Gewünſchtenfalls kaun derſelbe eine Kau-lung im Gebiete der höhern Magie von 
tion von 500 — 1000 Thlr. ſtellen. Hartwig Semann. Anfang 7 / Ubr 
Gefällige Offerten bittet man unter Adreſſeſ Kaſſeneröffnung 67 br. Entrer fir Dee 
tragte al % Bi 5, Mir Damen 2, Sor, Kinder die Halfte 
tigen Ab bei Pleſchen franko einſenden zu weden Es findet nur dieſe eine Vorſtellung in dieſem 
Ein Handlungskommis, gewandter Verkäu' Salon ſtatt. 
de 00 fer, und der polniſchen Sprache mächtig, wird * - 
2 für ein Specereigefchäft in einer Prodinzial⸗ 
ubri ſtadt Poſens zum baldigen Antritt oder aber 
3 00 
mit i i \ \ üheren; über ; von Johanni ab geſucht. Offerten und Ab⸗ 
; ſchrift der Zeugniſſe franko unter Adreſſe 22. 
poste restante Bojanowo. 


„cin anftänbige® Minden aut Säulfennf- 
niſſen wird bei einer ältlichen Dame gewünſcht. 
Näheres Markt 52,1 Tr. re 


Die Wirthſchaftsbeamtenſtelle zu Le- 


G. 8. d 

Dokumente, Gold⸗ und Silberwaaren, 
Edelſteine, echte Perlen, Pretioſen, Platina, 

are Gelder, Gemälde und andere Kunſtge J 
denſtände, ſo wie alle Güter, rückſichtlich de] % 
ren das Intereſſe an der rechtzeitigen Liefer 4 
Fung, beziehungsweiſe der durch verſpatete 
Lieferung entſtebende Schaden die in $. 25. 
ergeſehenen Sätze überſteigt, find von der 

eförderung im Vereinsverkehr durchweg aus⸗ 
geſchloſſen. 

Auch die vorſtehend benannten Ge⸗ 
genſtände werden, ſoweit ſie nicht poſt⸗ 
zwangspflichtig find, zur Beförderung 
angenommen. 

Welche ſonſtigen Gegenſtände auf einzelnen 
. von der Beförderung ausge⸗ 
chloſſen find, wird ann bekannt gemacht. 


3 Auf dem Dominjum - 
wo bei Snowraclam find 200 
Stück kerngeſunde, zuchtfä⸗ 


hige Negretti-Mutterſchafe, 
meklenburgiſcher Abſtammung, deren 
Abrabne nach der Schur erfolgt, zu ver⸗ 
aufen. 


N Sonnabend 
den 30. d. Mts. 
mit dem Nachn A Ay 2 8 
ent, nittggszuge einen Transport 

g Netzbrucher Kühe und Kälber 
e zum Verkauf in „Keiler's Hotel zum englischen 
Hof“. J. Klakow, Viehhän; ler. 


Markt Nr. 63. 
BARS — E e 
Peduinen⸗ 
zu Les bei Jarocin für den 2. Mai d. J. , 
angekündigte Auktion von Br 0 
25 Stück Shorthorn- ze. Rindvieh, 
25 Stück Southdown⸗Schafen und . — U 1 6 
50 Stück engliſchen Schweinen % 
In meiner Meſtizheerde fte- 
hen 200 Stück ſtarke woll⸗ 
reiche Mutterſchafe, die noch 
mehrere Jahre zur Zucht benutzt 5 2 b 5 
N . Dis n großer Auswahl und zu wirklich 
Schur. k b 8 nahe wir : 7 
nach BR 1 x 9 . billigen Preiſen empfiehlt 
Auf dem Dom. Kowni- 
E bei Pudewitz ſtehen 20 Wes 
junge Zugochſen zum Verkauf. [7 u 1 
Beſtellungen jeder Art werden in 
5 I Fertige — 1 
Britſchken, Arbeitswagen und 
Men find ſtets vorräthig zu haben, auch 
Pflüge wird jede Reparatur von Stell⸗ 
leut angefertigt bei 
Bot ongriectig Joseph Stroinski 
r in Wreſchen. 
Einem bochgeehrten Publikum zur gefälli⸗ 


abgehalten werden. 0 ö 
werden können, zum Verkauf. Die Abnahme ſi 
kurzer Zeit und prompt ausgeführt. 
macher⸗ und Schmiede⸗Arbeit ſchnell und 
en Mittheilung, daß ich Pelz⸗ und wollene 


Ver 


N 


7. — den Sommer über zur Aufbewahrung 
„Blun nehme. N 1 
iſt billig zu A. Frenzel, Kürſchnermeiſter, 
hofe. Breslauerſtraße Nr. 28. 


f Ein noch neuer grüngeſtrichener Blumen⸗ an 
tritt, 6 Fuß lang, 5 Sub hoch 
verkaufen auf dem evangel. Fried 


„Einem geehrten Publikum zur freund; 
lichen Beachtung, daß ich mein Cafe 
Hildebrand vor das Berli⸗ 
nerthor rechts in das Retoliſche 
Mühlen⸗Etabliſſement verlegt, und 
zu jeder Tageszeit kalte und warme 
Speiſen, wie Getränke perabreiche. 


W. Hildebrand. 


5 


ae iſt bereits beſetzt. 


r PB. Er 


Börfen = Telegramme. 
Berlin, den 28, April 1864. (Wolff's telegr. Bürsan.) 


Not. v. 7. Not. v. N. 
Roggen, höber. . 12 124 
2 I N . 35 April⸗ Mai 12 12 
Anril-Woi WERE 6 85 Septbr.⸗Oktbr. 12 12 
Septbr.⸗Oktbr. 395 3835 [Fondsboörſe: feſt. 
Spiritus, beſſer. Staatsſchuldſcheine . 90 90 
d 5 14 Neue Poſener 4% 
April⸗ Mai 15¼ % 14 9 janbbeiefe RR 9 ! 985 
Septbr.⸗Oktbr. .. 16¾ 165 [Polniſche Banknoten 85 85 
ubol, höber. 
Stettin, den 28. April 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 7. A Not. v. 27 
Weizen, feſt. Nüböl, feſt. 
eee 54 85 April⸗ę⸗Ma i 113 113 
rübjahr N 55 54 Septbr.⸗Oktbr. . . 123 12 
EEE 551 | 544 SEN feſter. 
70 e 44 | 14 
3 344 344 Seibiehr rt, a 1424 
Frühjahr ehe 354 34 | Darm ..... 4 1424 
Mai⸗ Juni . 36 341 


Naufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 28. April 1864 
Fonds. Poſener 4% neue 9 88 95% Gd., do. Rentenbriefe 951 
Gd., do. Provinzial» Bankaktien ar „ do. 5% Provinzial⸗ Obligationen 
101 Br., polniſche Banknoten 854 
Wetter: ſehr ſchön 


— 7 etwas fete, p. April 314 Br., 314 Gd., April⸗Mai a Br., 
315. Gd., Mai⸗Juni a Br., 314 Gd., Juni = Juli I Br., 324 Gd., 
Suli-Aguft 33 Br., 324 Gd., Aug.» Sedtbr. 34 Br. 338 Gd. , 

Spiritus (mit Faß) angenehm, P. April 134 3 135 Gd., Mai 
13# Br. u. Gd., Juni 144 Br., 1 4 85. Juli 143 Br. u. Gd., Auguſt 
15 Br., 14# Gb., Septbr. 154 Br. u. 

Producten. = Börfe. 
Berlin, 27. April. Wind: SW. Barometer: 38°, Thermome- 


ter; früh 6 . Witterung: trübe, feucht und kühl, in vergangener Nacht 
einiger Regen. 

Roggen hat heute keine weſentliche Veränderung erfahren. Die Stim⸗ 
mung war ziemlich ruhig und das Geſchäft konnte ſich bei beiderfeitiger Vor⸗ 
ſicht nicht recht entwickeln. In effektiver Waare iſt mäßiger Umſatz erzielt 
worden. 2 waren etwas billiger als geſtern. Die Haltung war ſchließ⸗ 
lich feſt. ir ündigt 11,000 Ctr. 

Rüböl anfänglich matt, dann feſt, im Ganzen nicht verändert. 

Spiritus behauptet ſich gut, einer Beſſerung iſt die Waare hinder⸗ 
200600 Ort de die naben Sichten etwas unter Druck erhält. Gekündigt 


Weizen: zu höheren Preiſen guter Umſatz 
5 * loko ſtill, nahe Termine billiger 2 ſpätere Sichten be⸗ 
aupte 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 a 60 Rt. nach Qualität, exquiſit weiß. 
poln. 60 Rt. bz., fein. weiß. poln. 53 Rt. loko und ſchwimmend ab stabhn bz. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) Lofo 81’83pfd. 351 a 344 Rt. ab Kahn bz., 
1 Lad. 81 82pfd. mit $ Rt. Aufgeld 7 n getauſcht, ſchwimmend 
Kanal paſſirt 2 er 82/84pfd. 355 a 3 bz., Frühjahr 85 a 35 à 355 
Rt. bz. u. Gd., 353 Br., Mai⸗Juni 351 a 35 2 355 bz. u. Br., 353 Gd., 
Juni⸗Juli 364 4 364 a 363 bz., NE kun 37} u 37 4 375 bz., Auguſt⸗ 


Septbr. 38 bz., Septbr.⸗ Oktbr. 38 
Ge er 0 (b. 1750 Pfd.) große 2 u 33 Rt., oderbrucher 32 Rt. ab Kahn 


bz., kleine d 
Hafer e. 1200 3) (oe 2 5 z eg e N d 
Mai⸗Juni 224 Br., Juni⸗Juli 2 r., 23 Gd., Juli⸗Auguſt 24 Br., 
231 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 244 Br., 24 Gd. 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) rc 35 à 46 Rt. 
Winterraps 92 a 94 Rt., Winterrübſen 90 a 92 Rt. 
Nuüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 123 Rt. Br., Apel 12% a 123 
ba, Abril Diai do. = Mais Juni 12% a 124 bz, Juni Juli 12} a 127/24 l 


Breslau, 27. April. Berſe feit jedoch ziemlich geſchäftslos 


tien bei ſteigender Tendenz lebhaft begehrt. 
Qlupkurie, Dist 8 nt, —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 853 $ 


1864 555 B. Schleſ. Bankverein 1034 B. Breslau⸗Schweldnitz-Freib. Aktien 1 291 B. 


dito Prior.-Oblig. Lit. E 100} 


dito Prior »Oblig. Lit. D. 1003 B. 
ig ! dito Lit. B. 141 ©. 


85 V. Oberſchle che Lit. A. u. C. 155} bz. 
1008 B., 94 G. 


berger 504 G. dito. Prior.⸗Oplig. —, 


„do. Prior.⸗Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
Frankfurt a. M., Mittwoch 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die 4 8 05 Effekten 
? In amerikaniſchen 1 1001. viel Geſchäft 

reutziſche Kaſſenſcheine 1 
Mi 11840 Pariſer Wechſel 938. 
Meininger Kreditaktien 98 


was flauer, ſchloſſen aber wieder feſt. 
Er 3 89 Staa Pele Anleibe —. f 
Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wen el 888. 1 Wechſel 1183. 
1023. Darmſtädter Bankatt. 2208. Darmſtädter Zettelbant 246. 
ditbank —, _ 39% 2 498. 1% Spanier 453. 


dito Prior „Obliyationen Lit. E. 823 B., 82 G. Oppeln. Tarnowiiper 683-69 bz. 


Span. Kreditb. Pereira —. ö 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


6 


u. Br., 12} Gd., Septbr.⸗Oktbr. 125 a 121 bz. 


Juli⸗Auguſt 12} Br., 
Gd. 75 1207 Br., Oktbr. u 15 K 
e Weir ie aß 143 Dt 65, April 14801809 
piritus (p 0 > ne Fa ri 
bz. u. Br., ai Gd., * Mai do., Nat. J Juni do., Fun ⸗Juli 15 1 


d., 154 Br., Juli⸗ 1 81 1575 4 158 bz. 153 Br., 18 Gd., 3 55 
Septbr. 15 ff bj. Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 105 531 d. 
Mehl. ir notiren: Weizenmehl 0. Se u.1. 35 a3} 
Rt., Rö amel 0. 28 a 25, 0. und 1. 23 224 


t. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 
Stettin, 27. April. 


Ai Börſenbericht.]. Wetter: kühl, 
windig, bewölkt. ＋ 10° gen NW. a 


Weizen matt, loko p. RN 159 55 46—534 15 bir agg 
ſchwimmend 5 bz., 83/85 pfd. gelber Frühjahr . 3. „ Mais 
Juni 541, 1 bz. u. Br., Juni⸗Juli 554, &, b - Mugafl 56 bz., 
8öpfd, 57 Br., Sehtbr. »Dftbr. 58, 0 bz. 55 

Roggen niedriger, b. 2000 bfd. foto, 34340 Rt. bz., Sgpfd. 35 bz. 
8 Ablad. chung end 25 bi, eder 353 — 347 bz., Mais Juni 

5—341 bz., Juni⸗Juli 353, 4 bz., Juli⸗Aug. 361, 36 bz., 36 Gd. u. Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 374, 5 bz., Br. u. 
Gerite lolo p. 70pfd. pomm. 29 Rt. bz., märk. 30 Rt. bz. 


Hafer 47/50pfd. p. Frübſabr 231 Rt. Br., 4 Gd. 
Heutiger Landmarkt: 
eizen Nocggen N Hel 159155 


48 —53 3—24 32— 

Rüböl matter, loko 111 Rt. Br. Aue wn 115 bz., Sept. Ot. 12 Gd. 

Spiritus matt, m obne Faß 0 „4% + Rt. bz., Wu 144, / 
bz., Mai⸗Juni 144, ½ bz. u. Du i⸗Juli 1425 bz., Juli⸗Aug. 144, 
1 bz. u. Br., Aug.⸗Septbr. 154 bz. u (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 27. April. bang ehen Wetter: Teonigt, Wind; 
Nord Weſt. Thermometer: früb 10 Wärme. Barometer: 27° 9", — 
Im Allgemeinen zeigte der heutige Markt mattere Stimmung, Feiner 
ſich Preiſe ſchwach behaupteten. 

Weizen ruhiger und höher bezahlt, N weiß. ſchleſ. 54—68 Sgr., 
gelb. 52 — 64 Sgr., feinſte 8 über yotiz b ez. 

Roggen matter, p. Sapfd. 41—43 Sgr. 

Gebt te ſtilles 0 0 p. ee Sgr., feine weiße 3738 Sgr. 


Fase eſt, p. 50 
1 40 44 Sgr. p. 90pfd. 


Erbſen ſchiwach 99 50 46—49 Bir, 

Wicken beſchränkt angeboten, 46—52 

Lupinen ruhig, blaue 40—44 Sgr., gelbe 52 Sor 

cal enn jede 108 6-64 63 Rt., Keiner 71 98. P. 450 Pfd. Brutto. 

aatlein 74—8 

Oelſaaten behauptet, Winterraps 198 — 208 — 220 Sgr., Winter⸗ 
— 01 187—197— 208 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto, feinſte Sorten über Notiz 
eza 

Kleeſaat ftilles Geſchäft, rothe ordin. 10 — 11, mittle 114— 123, 
feine fare 1 hochfeine 135—144 Rt.; 9 ordin. 911, mittel 114— 
134, feine 144—16, hochfeine 1 5 ＋ 
. P. Ctr. 


Tbymothee 61—7—7 
Rapskuchen 44—47 Sgr. p. Ctr. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Bart zu 80% Tralles) 147 Rt. Gd. 
Preiſe der ere 


(Amtlich 
Breslau, 55 15 April 1864. 


feine mi ord. Waare. 
Weißer Weizen 7—7 62 Sor. „, 
Gelber dito 64—65 65 58-61 5 
Roggen 5 42—43 41 — 1 
ß 
gel E 5 2980 28 26—27 \© 
bien . FE Zen . .46—48 44 839—42 = ]' 


Notirungen der von der andelstammer ernannten Kommiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von un und Rübſen. 
Naps . . . 218—206—194 S 
Winterrubſen 208198184 95. 150 Pfd. Brutto. 
Sommerrübſen 178--168—158 


0 Produkten⸗Börſenbericht! 
a rothe matt, ordin. 95 — 103, mittle 113 — 113, feine 125 — 
13, bochfeine 1353 Rt. Kleeſaat, 115 ſtill, ordin. 10—12, mittle 
13—15, feine 15.—15, bochfeine 16-17 R 


Breslau, 27. a. 


Ausländiſche Fonds. 2 ape eder un 4 105 etw b e Em. 1 5 10 
> 1 1 Deftr. Metalliques ) 63 vz uremburger Bank 4 105 bz u 0 v. St. gar. 3 
= 2 Magdeb. Privatbt. 4 94 bz u G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 
Jonds= u. Aklienbörſe. e n e Ben „ = 
ei oldau. Lan n- Minden 
— anche Fin 9 5 5 Norddeutſche do. 4 05% G do. II. Em. (5 104 B 
Preufſiſche Fonds do. Pr.-Sch. v. 1864 — 558 ö u HOeſtr. Kredit. do. 4 | 856-85-4 bz do. 4 944 
5 Gg e Aae 5 675 bz omm. Ritter- do. 4 945 N. do. III. Em. 4 — — 
F © pa U Anl. 5 | 80 G Da 25 Au 4430 2 5 An a 
Freiwillige Anleihe 4 99% bz reu ank⸗An N 
Staats- Anl. 185 350 500400 bz 8 Si uche Ant, A 881 8 do. Hypoth.⸗Verſ. 4 11065 B Coſ. es Ban 89% 
do. 50, 52 konv. „4 99 6 Ruf Cal. Aus | 544 8 do. do. Certiftc. 4h 101 G Em. 4 97 8 
do. 54, 555 58, 59 43 99 bz [1864 22 ei do. (Henkel) | — — Mag dez SEE 1014 G 
do. 1856 4] 99% v3 [994 bz je v. J. 1802 5 863-1 bz Schleſ. Bankverein 4 11034 B Ma geh. ittenb. 44 995 B 
do. 1853 4 | 955 G (1862 oln. Schag. O. 4 | 75 5; Thüring. Bant 4 | 70 3 Mosco⸗Rjäſan S.g.5 85 5 
räm. St. Anl. 1855 31124 B 954 öl, ert. A. 300 Fl. 5 90 B Bereinsbut, Hamb. 4 104 Niederſchleſ. Mir 4 > 
taats-Schuldich. 37 903 bz do. B. erh — Weimar. Bank 491 G do. conv. 4 3 — 
Kur⸗uNeum. Schldo 4 90 bz E JPfdbr. mi. Sg. 4 79 8 —— 70 conv. Ho Ser. 4 | WG 
Oder⸗Deichb. Obl. 4100 9 ER dd. 500 Fl. 4 88 G Prioritäte- Obligationen. x V. Ser. 4100 G 
Berl. we Obl. 451014 urh. 40 Thlr. vooſe — 56 B — bete en 8 5 101 bz 
do. 30,89, G Neue Bad. 35fl.Looſ. — 30 B te ee 112 Died ried. Wilh. 4 — — 
Bi Bad, Dt 3} 189 a Deſſauer Präm 155 105 B 7 9. — 1 — — Oberf leſ. A 3} 841 b5 
Ur⸗ u eu⸗ | en . 
Martiſche 0 951 6 —— Ant. Bf} SOE Ma GE) Nude Ma t N 6835 bz 55 1 64 545 0 
0 23 e 54 b 5 5 0 m. — — . 
reihe 134) 9 0 Sant, und Rrebig- Arien und a d . „ l Sr 
a Same 3 894 bz 5 S Ser. er 99% bz Litt. F.|4$| 995 8 
Ido. neue 4 | 99: bz Berl. Kaſſenverein 4 110 8 2 rs, n 350 805 bz Sie Fran 5 St.3 255 bz 
2. /pofeniche 5 Berl. Handels. Geſ. 4 110 B. 3 805 bz Ai. (Bel 2 252 bz 
2 do. 31 —.— Braunſchwg. Bank. 4 | 71 05 bz u G 915 IV. er 4 97 B V.97 abe. Bin. — — 
J do. neue 4 953 bz Bremer do. 4 106 & do. DA. ae, 4 — rec, Be 
*Schleſiſche 3 — — Goburger anden 904 G I. Em. 44 — — II. Ser. 5 — — 
f do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 102 B III. 8 Om Soeſt 4 91 8 Rhein che Pr. Obl. | — 
Wi e 34 84 0 Darmfadter Kred. 4 874 etw bz u G] do. II. Ser. 4 974 B do. v. Staat garant. 330 844 G 
4 | 944 bz do. Zettel⸗Bank 4 | 98 ee ee 4 — — do. Prior. Obl. 43 968 bz 
= neue 4 | 924 3 2 5 — Kredit⸗B.4 532 44/1005 bz do. 186204 got bz 
Kur- u Neumärk. 4 978 03 Deſſauer Landesbk. 4 29 bz beben 4 — — do. v. Staat garant. 4 994 bz 
2(Pommerſche [4 | 972 bz Disk. Komm. Anth. 4 100% b II. Em. 4 — — f * r 99 
8 Hoſenſche 4 955 G Genfer Kreditbank |4 | 484 oz u G Be Porn Al 97 B do. II. Em. 44 99 5 
EN reußiſche 4 974 bz Geraer Bank 4 998 etw oz 5444 - 1 4 801 G 
= Ikhein.⸗Weſtf. 4 | 975 8 Gothaer Privat do. | 93 8 75 Lit 0. 4 | 94 8 II. Ser.\4 | 895 bz 
| Säͤchſiſche 4 | 934 bz e e do. 4 99 B e u, ei do. III. Ser. 44 — — 
Schleiliche 4 951 onigsb. Privatbk.[4 11024 G 925 bz Stargard⸗Poſen [4 | 92 bz 


Die öſtreichiſchen Kredit- und Bahnaktien gaben durch einen an er dem fie von den öſtreichiſche Papieren allein unterlagen, der Börſe äußerlich eine etwas mattere Färbung. 


babe ae Bexbach 143. 

Wiener Wechſel 
Luxemburger Kre- 
Span. Kreditb. v. Rothchſild —. 


Amſterdam, Mittwoch! 
5% Metalliques Lit. B. —. 
1% Spanier 451. 3% Spanier 495. 


Star en en 
1 Kor 9 ne 4. — 


A unn 95 2000pfd.) etwas 1 91 p. April u. April⸗Mai 331 Gd. | 


ai⸗Juni 33$—+ bz. u. 
Aug.⸗Septbr. 36 Br., Septbr.Oktbr. 374 bz. u. Br. 
a en p. April 49 8 
Gerſte p. April 334 B 
gef er p. April u. April⸗ Mai 374 Br. 
aps p. April 99 Gd. 
Rüböl wenig verändert, loko 113. Br., 113 Gd., il⸗ 
Bl Eu] 114 en Mair Juni 111 Br., Juni⸗ Juli 112 Gö. 115 825 6 Ban 
r. 
rt etwas matter, loko 144—4—} bz., p. April u. April» Mat 
65 bz u. Gd., Mai⸗Juni 141 bz. u. Br., Juni Juli 1415 bz. u. Br., 14 
„Juli⸗ Auguſt 15 Ber Aug.» Septbr. 151 Br. 
ink 6 Rt. 12 Sgr. Gd. 
. 


ezahlt heißen. (Brest. Hdls.⸗Bl.) 


d., Juni⸗ Juli 344—1 bz., Juli⸗ Auguft 35 Div 


2 der gr gen Zink⸗Notiz mußte es anftatt W. | 


Magdeburg, 27. April. Weizen er Tblr., Roggen 37—38h 


H. 6 Rt. 14 Sgr., 6 Rt. 144 
Thlr., Gerſte 32—35 Thlr., 

Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) Sollinache ſchwach bebaub? 
tet, Termine 1 pr. April u. Mai 153 Thlr. obne Faß; loko 15 
150 Tölr., April, April — Mai, 1 0 151—4 Thlr., Juni — 15 
15% Thlr., uli — Aug. 155 Thlr., Aug. — Septbr. 164 Thlr., Septbr.— 
Oktbr. 167 Tölr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 

100 Ort. Rübenſpiritus lofo 144 Thlr., Termine ohne Kaufluſt. 
Halberſtadt, 26. April. Weizen 54—56 Thlr. 1 
Gerſte 33—35 Thlr. Hafer 24—26 Thlr. (Magdeb. Stg.) 


Bromberg, 27. April. Wind: Welt. Witterung: bewölkt, regneriſch⸗ 
u. 9 Wärme. Mittags 7° Wärme. 55 u 
eizen 123/133pfd. ol 48 — 5% lr. 
1185 120/128pfd. holl. 31—334 Thlr. 
te, große 26—28 Thlr., kleine 24—26 Thlr. 
afer 18—20 Thlr. 
rbſen 26-30 Tbir. 
Raps und Rübſen nominell. 
Spiritus 131 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Stg.) 


Tele graph cher Bir Börſenbericht. 


Hamburg, 27. ee etreidemarkt. ur ern en, Loko⸗ 
Weizen feſt, ruhig. Roop en pr. Mai und pr. Auguſt ab Königsberg 
area zu 52— 55. era, Mai 263—253, Oktober 273—27. 

Amſterdam, 27. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei? 
en geſchäftslos, Roggen loko unverändert, Zermine 2 Fl. böher. Raps 
. 755 97 5 78. Rüböl Mai 42, 

ondon, 27. April. Getreidemarkt Schlußbericht) Preiſe wie 


afer 25—26 Thlr 


Thlr. 


am vergangenen Montage. — Wetter veränderlich. 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Barometer 145 | 
über der Oſtſee. 


Datum. Stunde. Therm. | Wind. Wolkenform. 


0 April 5 75 2] 27° 10 95 | +10°%4 | NW 2trübe. Cu-st. 
7. = Abnds. 10 27, 10” 76 | + 5°1 | NW O2 bed. ſchw. Reg. 
28. = Morg. 6127“ 10“ 41 + 61 R 2-3 balbbeit. Cu-st. 90 


) Regenmenge: 2,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am Zi April 1864 Vormittags 8 ur: 5 Sub 7 Bol. 


Telegramm. 


Wien, 28. April. Die hiefigen Morgenblätter theilen nit, 
daß in Bezug auf einen Waſſenſtilſtand in der vorgeſchlagenen Form 
die ablehnenden Antworten Oeſtreichs und Preußens bereits nach 

I London abgegangen kien. 


8 Star; ard-Pofen 20 5400 05 
Thüringer 4 124 B 


ke a In 1000 E Gold, Silber und Papiergeld. 
do. III. Ser. 4 975 8 ſFrledrichedor — 113% 
do. IV. Ser. 4 100 G 3 x: 1101 — & 
Eifendahm-Attin ed — 6. 214 G 
Änchen-Düfleborf 34 95 bz apoleonsd’or — 5. 105 bz 
5185 tricht 4 335 bz uch vr Z. Pfd. f NE 
Amſterd. Rotterd. 4 108 etw bz Sid. r g. pd 5 8 
Sat: Märk. Lt. A. 4 13 bz pr. Z. Pfd. f. — 28. 274 65 
Berkin-⸗Anhalt 4 169 bz 8 — 9 Kaſſ. A. — — G 
Berlin Hamburg 4 1384 bz De (lat * * b 
Berl. Potsd. Magd. 4 1924 b > u Leipz.) — 
Berlin⸗Stettin 4 140 Ne Banknoten — 87$ bz 
Böhm. Weſtbahn 5 68 9 oln. Bankbillet— — — 
Bresl. Schw. Freib. 4 1291 uſſiſche do. — ae 
e 4.85, vz Induſtrie- Aktien. 
Coin inden et 1501 3 Def. Ront.Gas-U.5 u 
Dre a Berl. Eiſenb. Fab. 5 101 bp 
. ee 5 948 oe 103 G 
2 nerva, Brgw. A. 5 25 ö 
ge ge Ba che Meuftänt Hütten | — lle Bin 
eh: Len Kr Concordia 4 360 © — 
Magdeb. Wittenb. 3 71 9 echſel⸗Kurſe vom 26. April. _ 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 11245 G Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 143 8 d 
Mecklenburger 4 | 724-724 bz do. 2 M. 5 1424 of 
Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 ‚451 bz 
Niede 0. Märk. 4 68 6 do. do. 2 M. 4 1505 bz 
Niederſchl. Zweigb.4 685 G London 1 ftr. 3 M. | 6. 20 bz 
Nordb., Frd. Wilh. (4 | 62-628 bz u G Paris300 205.51 75 55 
Bier. Lt. A. u. C. 3156 bz B.(1404/%Wien 150 fl. 8 T. 5 | 874 bz 
anz. Staat. 110-93 15 (BJ do. do. ey 56 20 
ar ots Mt in fe e 4 88. 8 8 
e In 5 e 0 . En 5 
einif N 997 G 
ed , 
a e . do. b 
Huuhror, Gee 34470 d“ 0 Brem. 100 Tlr. 8T. 4 110 9 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 79 bz Warſchau 90K. S. 5 85 bz 


1854r gde — 


Nur eln⸗Tarnowitzer Eiſenvahn-Ak- J Kurheſſiſche Looſe 564. Badiſche Looſe 523. 5% Metalliaues 614. 44% Ken 54 
Opp 0 en | Deftr. Neallenal,Aulchen 684. 85 tr, Franz. Staats-Eiſenbahn-Aktien 194. Oeſtr. 5 795. Oeſtr. Kre 
bz. Oeſtr. Looſe 1860 83} bz. dito | ditaktien 200. Oeſtr. erh 112. Rhein⸗Nahebahn 27 9000 Ludwigsb. 128. Neueſte öſtr. Anl. 831. 
dito Prior.-⸗Oblig. 95 ©. | 1864er Looſe 975. Böhmiſche Weſtbahn 683. Finnländiſche Anleihe 8 
B. Köln- Mam. Prior 902 G. Neiße-Brieger Hamburg, Mittwoch 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 3 Ruhig. Eiſenbahnaktien gefuchter- 
dito Prior.-Oblig. 953 B dito Prior.» Oblig. ] Trübes Wetter, 
Koſel-Oder⸗ Schlußkurſe. National-Anleihe 69. Oeſtr. Kreditaktien 844. Oeſtr. 1860er Looſe 82 f. 3% Spanier 46. 
do, Stamm. Prior.» Oblig. —. 24% Spanier 44 Mexikaner 43}. Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 106}. Rheiniſche Bohn 983. Nord⸗ 
bahn 613. Finnländ. Anleihe 0, Oiskonto 43. 
London, Mittwoch 27. April, Sadmittags 3 Uhr. Türkiſche Konſols 52%. 
Konſols 918. 1% Spanier 455 Merikaner 453. 5% Ruſſen 33. Neue Ruſſen 854. Sardlinier 85}- 


Der Dampfer „Shanuon“ ift mit 529,896 Pfd. St., wovon 3413 Pfd. St. meriraniſche Dividende, 
aus 3 in Southampton eingetroffen. 5 


„April, Nachmittags 4 uhr. Ziemliches Ge me 
5%, Metalliques 554. 24%, Metalliques A 
Holl. Integrale 623. Mexikaner 433. 5% R 


. Nat.-Anl. 9 
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